Bezugspreis 


und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
ger — Gefhätäfele und den Ansgabeftellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten dierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonne nud Feiertage. 


Schriflleilung und Geſchäſtsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


fir die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
f ee, Kalhariueuſtraße 1, den 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Verlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsſtellen des 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
Auzeigenbefördernngsſtellen 


Annahme der Anzeigen file die nächſte Ausgabe der Heilung bis 2 Uhr nachmiltags. 


N= 227. 


Feeitng den 28. September 100. 
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— . 
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1,50 Mark 


koſtet die „Thorner Preje” mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ für das IV. 
Vierteljahr 1900 in den Ausgabeſtellen und 
bei den Poſtanſtalten, ohne Beſtellgeld. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Für das Inkrafttreten des 
Fleiſchſchaugeſetzes, ſei es für das 
Suland, ſei es für das Ausland, hat, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös erklärt, ein 
beſtimmter Termin bis jetzt noch nicht in 

usſicht genommen werden können. Die 
Feſiſezung des Termins hängt von dem 
Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen zu dem 
Geſetze, die gegenwärtig ausgearbeitet 
werden, ſowie von der Bereitſtellung des 
Fleiſchſchauperſonals und der Fertigſtellung 
der ſonſtigen mannigfachen Einrichtungen, 
die für den Vollzug der Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau anfallen Orten des Reiches er- 
forderlich find, ab. Nur das Eiunfuhrverbot 
für Würſte und Büchſenfleiſch tritt befannt- 
lich bereits vom 1. Oktober d. Js. ab in- 
kraft. 

35 Prager Stadtrath hat beſchloſſen, 
von allen ſtädtiſchen Schulgebäuden die 
deutſchen Aufſchriften zu entfernen und die⸗ 
ſelben ausschließlich durch czechiſche zu erſetzen. 

Da ein Cholerafall an Bord des 
aus Bombay in Trieſt eingetroffenen 
öſterreichiſchen Lloyddampfers „Aglap“ bei 
der Ueberfahrt vorgekommen iſt, wurde der 
Dampfer unter Quarantäne geſtellt. 

; Der Papſt ertheilte in Rom am Mitt⸗ 
woch Mittag in der Peterskirche 20 000 
Pilgern den Segen. Darunter befanden ſich 
2000 aus Deutſchland, ebenſoviel aus Frauk⸗ 
reich, 1000 aus Spanien und eine Anzahl 
Polen; der Reſt beſtand aus Italieneru. Im 
Ganzen waren in der Kirche mehr als 30 000 
Menſchen anweſend. Auch der Platz vor der 
Peterskirche war von einer großen Menſchen⸗ 


Die Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

Dr. Gerth hatte ſich in auskömmlichen, aber 
immerbin knappen Verhältniſſen bewegt. 
Seine Mittel waren zur Vollendung ſeiner 
Studien ausreichend geweſen; dann 
aber wurde eine feſte Anſtellung zu 
einer Lebensfrage, und als dieſe durch ſeine 
Berufung nach Sankt Rochus ihre beſcheidene 

öiung gefunden, machte er ſich mit dem 

danken vertraut, daß alle ehrgeizigen 
ein Von wohl auf lange Zeit begraben 

* ler Seinem Bruder würde er nie 
ein Opfer zugemuthet haben, der Tod des⸗ 
ſelben vn außerhalb jeder Berechnung ge⸗ 
legen. Nun war das Unerwartete dennoch 
eingetreten, ‚und die Erbſchaft, welche ſich 
Gerth in die Hand geſpielt ſaß, hätte ihm 
geſtattet, ſeinen Lieblingstraum zu ver⸗ 
wirklichen: auf Reiſen zu gehen und ſich 
überall in der Welt umzuſehen, wo es Ger 
legenheit gab, ſich in ſeiner Wiſſenſchaft, der 
er mit ganzer Seele ergeben war, zu ver⸗ 
vollkommnen. Der Reiz dieſes Traumes 
war vor Konſtanze Herbronn verblaßt. Durch 
nichts wäre er mehr zu bewegen geweſen, 
Saukt Rochus zu verlaſſen. Es war ihm 
die Welt geworden, die ganze, weite Welt. 
Der fortgeſetzte Verkehr mit dem jungen 
Mädchen, der durch feine Amtspflichten be- 
günſtigt wurde, befeſtigte ſeine innere Ueber⸗ 
zeugung von ihrer Schuldloſigkeit mit jedem 
Tage mehr; ihr tragiſches Geſchick, der ſtill 
duldende Heroismus, mit dem ſie es trug, 
und ihre reine Schönheit, die für ihn durch 
kein Vorurtheil, durch keinen Schatten ge- 
trübt wurde, übten einen Zauber auf ihn, 
dem er ſich nicht zu entziehen vermochte.. 


menge angefüllt. Das Befinden des Papſtes 
iſt ſehr gut. 

Wie Wolffs Bureau aus Paris meldet, 
wird amtlich ein Schreiben des Kriegsminiſters 
Generals André an den Präſidenten Lonbet 
veröffentlicht, in welchem André eine gründ⸗ 
liche Reorganiſation der Kriegsſchule von 
Saint Cyr beantragt. Unter anderem nimmt 
der Kriegsminiſter das Recht für ſich in An⸗ 
ſpruch, die Lehrer der Kriegsſchule ſelbſt zu 
wählen, während die Wahl bisher nur auf 
Vorſchlag der Armeeinſpektoren erfolgte. — 
Was man als Beweggrund zu dieſer Reor⸗ 
ganiſation anzuſehen hat, kaun man ſich aus 
der Einleitung ſagen, welche die dreyfus⸗ 
freundliche „Freiſ. Ztg.“ der Pariſer Meldung 
giebt: Die Kriegsſchule von Saint Cyr, deren 
Zöglinge faſt durchweg unter dem Einfluß 
der Klerikalen ſtanden und, wie aus dem 
Dreyfusſkandal zur Genüge befannt, die Ber- 
breitung eines der Republik gefährlichen 
Geiſtes in der Armee förderten, Toll nunmehr 
gründlich reformirt werden. 

Finanzminiſter Witte iſt, einem Peters⸗ 
burger Telegramm zufolge, nach Jalta, 
der ruſſiſche Miniſter des Innern Sypiagi 
ift nach dem Innern Rußlands abgereiſt. 

Auf den deutſchen Geſchäftsträger in 
Guatemala, v. Eyb, war in der Nacht 
zum 16. September ein Angriff verübt 
worden. Als er im Wagen nach feiner vor 
der Stadt Guatemala gelegenen Villa zurück⸗ 
kehrte, wurde er vou zwei völlig vermumm⸗ 
ten Individuen überfallen. Bei dem Kugel 
wechſel blieb Herr v. Eyb unverletzt, während 
einer der Augreifer von ihm durch den 
Arm geſchoſſen wurde. Wie fiğ Hérang- 
ſtellte, gehörten die Angreifer der geheimen 
Polizei an. Der Geſchäftsträger ſtellte fol⸗ 
gende Forderungen: Abſetzung des Geheim⸗ 
polizeichefs, Abſetzung und Beſtrafung der 
Uebelthäter und Stellung einer berittenen 
Schutzwache. Die dortige Regierung hat, 
wie offiziös mitgetheilt wird, dieſe Forde⸗ 
rungen alsbald erfüllt, und der Präſident 
der Republik und der Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſprachen offiziell 
und ſchriftlich in beſonders warmen Ausdrücken 
ihr tiefes Bedauern über das Attentat aus. 
. Tü— ͤ—Z.ü 

Die Ordnung feiner Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten führte ihn wieder auf mehrere Tage 
nach der Provinzialhauptſtadt. Er hatte 
kaum die nächſten Formalitäten erledigt, als 
er ſich auf den Weg zu dem Rechtsanwalt 
machte, welcher Konſtanzes Vertheidigung 
geführt hatte. 

Während er durch die Straßen ging, 
traf ſein Auge plötzlich auf den Namen der⸗ 
jenigen, welche ſeine Gedanken eben lebhaft 
beſchäftigte: „Konſtanze Herbronn vor dem 
Schwurgericht. Stenographiſcher Bericht 
über den Mordprozeß Georgi“, las er auf 
dem Titelblatt einer Broſchüre, welche am 
Fenſter eines kleinen Buchhändlerladens 
zwiſchen Traum⸗ und Komplimentirbüchern, 
Blumenſprachen, Briefſtellern für Liebende, 
Koch⸗ und Indianerbüchern ausgeſtellt war. 
Auch das Portrait der Angeklagten befand 
ſich auf dem Titelblatt, ein grober Holz⸗ 
ſchuitt mit Punkten und Strichen am un⸗ 
rechten Orte, wodurch die Geſichtszüge bis 
zur Unkenntlichkeit entſtellt wurden. 

Um den Prozeß in ſeinem vollen Zu⸗ 
ſammenhange kennen zu lernen und der 
ganzen Verhandlung Wort für Wort zu 
folgen, kaufte Gerth die Broſchüre, und da 
jiġ in der Nähe des Buchhändlerladens 
eine Aulage mit ſchattigen Bäumen befand, 
ſo ließ er ſich dort nieder und verſenkte ſich 
in die düſtere Lektüre, bis er dieſe zu Ende 
geleſen hatte. 

Er erhob ſich mit der traurigen Ueber⸗ 
zeugung, daß Konſtanzes Vertheidiger ihm 
weder etwas neues, noch etwas tröſtliches 
würde ſagen können, und zögernden Schrittes 
nur ſetzte er feinen Weg fort. Immer lang- 
ſamer wurde ſein Gang, immer nachdenk⸗ 
licher ſeine Miene. Von welcher Seite er 
den Prozeß auch betrachten mochte, überall 
war ihm hier die Welt mit Akten und Pro⸗ 


Im Aſchantilande haben die Eng- 
länder noch immer ſchwere Kämpfe zu be⸗ 
Nach einer amtlichen Depeſche aus 
Häuptlinge 
einer Kolonne, welche auf dem Marſche nach 
große Ab⸗ 
theilung Aſchantis griff eine andere Truppen⸗ 
kolonne von 900 Mann 25 Meilen nördlich 
mit großen 
Eine dritte Ko⸗ 
nachdem 
ſie die öſtlichen Stämme ſtreug beſtraft und 


ſtehen. 
Kumaſſi ergaben ſich mehrere 


Kintempo begriffen iſt. Eine 


von Kumaſſi an, wurde aber 
Verluſten zurückgeſchlagen. 


lonne kehrte nach Kumaſſi zurück, 
zur Ruhe gebracht hatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September 1900. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer wird bis zum 
3. Oktober in Rominten verweilen. Ihre 


Majeſtät die Kaiſerin hat fiH Hente über 


Eckernförde nach Grünholz begeben. 


— Prinz Heinrich von Preußen über⸗ 
nimmt das Kommando als Geſchwaderchef 
ſofort nach ſeinem Eintreffen aus England. 
Das Geſchwader tritt Ende November unter 
dem Befehl des Prinz⸗Admirals eine drei⸗ 


wöchige Uebungsreiſe an. 
— Die 


Auordnung des Kaiſers am 11. Oktober 
vormittags 11 Uhr ſtatt. An 
nehmen 
keiten theil. 


vor ſich gehen. 


— Dem Dber- und Korps⸗Auditeur beim 
7. Armeekorps, Geh. Juſtizrath v. Bönniung⸗ 
iſt dem „Reichsanz.“ zufolge, der 


hauſen, 
Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

— Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
Thielen iſt von Paris zurückgekehrt. 

— Aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs in Elber⸗ 
feld am 13. Oktober d. Is. bewilligten die 
Stadtverordneten daſelbſt in ihrer geſtrigen 
Sitzung einſtimmig die Summe von 90560 
Mk. für die würdige Ausſchmückung und Illu⸗ 
mination der Stadt. An freiwilligen Ge⸗ 
ſchenken ſind von dortigen Bürgern einge⸗ 


tokollen und mit beſchworenen Zeugenaus⸗ 
ſagen vernagelt. Um Breſche in dieſe zu 
legen, hätte es eines Mediums bedurft, 
welches ſeine ganze Perſönlichkeit für dieſe 
Sache einſetzte, welches ſcharfen Spürſinn 
mit durchdringender Meuſchenkenntniß verz 
einigte und mit den Waffen der Liſt und 
Schlauheit Wege zu finden wußte, die dem 
Codex mit ſeinen geſchriebenen Paragraphen 
verſchloſſen ſind. 

Bei dieſem Gedauken 
kürlich ſeine Schritte an. 
er in den Zeitungen von einem Detektiv, 
namens Allram, geleſen, welcher in der 
Ueberliſtung ſchwer erreichbarer Verbrecher 
wahre Meiſterſtücke geleiſtet hatte. Wer 
das zuwege brachte, der wäre wohl 
auch der Maun geweſen, den wahren Ur⸗ 
heber eines Mordes zu entdecken, welcher 
auf den Schultern eines jungen, zarten 
Mädchens ruhte. Gerth änderte nun die 
Richtung ſeines Weges und begab ſich in 
ein größeres Reſtaurant, wo er ſich das 
Einwohner⸗Adreßbuch geben ließ und die 
Wohnung des Detektivs bald ausfindig ge⸗ 
macht hatte. 

Herr Titus Allram war in früheren 
Jahren geheimer Kriminalkommiſſar geweſen. 
Man hatte den äußerſt gewandten Mann 
in den Dienſt der politischen Polizei ſtellen 
und nach der Reichshauptſtadt verſetzen 
wollen. Aber der Eifer, mit welchem er 
dem Staate diente, erſtreckte ſich nur auf 
Verbrecher, die ſich gegen Leben oder Eigen⸗ 
thum vergangen hatten; in politiſchen 
Dingen war er ſehr liberal, und daher 
hatte er die ihm zugedachte Auszeichnung 
abgelehut und es vorgezogen, ſeine Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſt zu nehmen 
und ſich in der Provinzialhauptſtadt als 


hielt er unwill⸗ 
Wiederholt hatte 


; Grundſteinlegung des Reichs⸗ 
Limes⸗Muſeums auf der Saalburg findet auf 


der Feier 
| außer dem Kaiſerpaar auch die 
Kaiſerin Friedrich, ſowie mehrere Fürſtlich⸗ 
Der feierliche Akt wird unter 
Mitwirkung eines Chors von 180 Sängern 


gangen: ein „Goldenes Buch“, welches dem 
Kaiſerpaar gelegentlich der Einweihung der 
Ruhmeshalle zur Einzeichnung vorgelegt 
werden fol, ferner ein goldenes Tintenfaß 
und eine goldene Feder. 

— Wie die „Deutſche Ztg.“ aus guter 
Quelle erfährt, iſt Profeſſor Ziehen, Direktor 
der Woehlerſchule in Frankfurt a. M. (alfo 
eines der beiden dort beſtehenden Reform⸗ 
Realgymuaſien), zum Amte eines Übers 
ſtudien⸗Direktors für die Kadettenanſtalten 
auserſehen. Als nächſte Reformſchule ift 
eine Staatliche Anſtalt in Dortmund in 
Ausſicht genommen, weitere werden folgen. 
Seit Oſtern hat Direktor Reinhardt vom 
Goethe⸗Gymnaſium in Fraukfurt a. M. die 
Erlaubniß bekommen, in einem Lehrer⸗ 
ſeminar geeignete Probekandidaten für 
den Unterricht an Reformſchulen praktiſch 
auszubilden. 

— Wie die „Deutſche Med. Wochenſchr.“ 
erfährt, find ſeitens der preußiſchen Unters 
richts⸗ und Medizinalverwaltung neuerdings 
verbereitende Schritte geſchehen, um die 
fon längſt gewünſchte Einrichtung ärzte 
licher Fortbildungskurſe (für Zivilärzte) dem⸗ 
nächſt in die Wege zu leiten. Es ſollen der⸗ 
artige Kurſe im Auſchluß an größere Krau⸗ 
kenanſtalten und Inſtitute zunächſt in Berlin, 
Köln, Frankfurt a. M. und Hamburg ein⸗ 
gerichtet werden. 

— Die Ausgabe der neuen Poſtwerth⸗ 
zeichen für die deutſchen Schutzgebiete und 
die deutſchen Boftanftalten im Auslande iſt 
jetzt erft für Neujahr in Ausſicht genommen, 
Auch die Ausgabe der letzten heimiſchen 
Freimarke zu fünf Mark iſt zu Neujahr zu 
erwarten und damit die Ausgabe der neuen 
Werthzeichen innerhalb Jahresfriſt durch⸗ 
geführt. 

— Anweiſung zum vermehrten Ver⸗ 
kauf von Brennholz. Der preußiſche Mi- 
niſter für Landwirthſchaft hat eine allge⸗ 
meine Verfügung erlaſſen, welche beſagt: 
Der in neueſter Zeit hervorgetretene Mangel 
an Brennholz läßt es dringend wünſchens⸗ 
werth erſcheinen, die geringen Brennhölzer, 
welche bisher oft nicht genügenden Abſatz ge⸗ 
funden haben, namentlich Stockholz und 


wohlbegründeten Rufe jedenfalls einträglicher 
war als eine Beamtenbeſoldung. 

Als Schrecken der Verbrecherwelt war er 
nie ſeiner Hant ſicher und ſchon einige 
Male nur mit knapper Noth der Rache ents 
laſſener Sträflinge entronnen, welche er 
ſeiner Zeit hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht. Daher hatte er auch ſeine Wohnung 
in einer der belebteſten Straßen uud in 
einem Hauſe gewählt, wo zu allen Tages⸗ 
zeiten viele Leute ein⸗ und ausgingen und 
einem revauchelüſternen Mordgeſellen fo 
leicht keine Gelegenheit geboten war, un⸗ 
bemerkt zu kommen und zu gehen. Im 
Parterre lagen die Lokalitäten eines viel⸗ 
beſuchten Wiener Cafés; in der Hausflur 
hatte ein Gräupler ſeinen Verkaufsſtand er⸗ 
richtet; eine Treppe hoch befaud ſich ein 
Tag und Nacht wohlbewachtes Bankgeſchäft, 
und dieſem gerade gegenüber in demſelben 
Stockwerk war der Eingang zu Herrn Titus 
Allrams beſcheidener Wohnung. Er war in 
geheimen Miſſionen vielfach auf Reifen, 
häufig ſogar im fernen Auslande, und 
Dr. Gerth konnte daher von Glück ſagen, 
daß er ihn zu Hauſe traf. Die äußere Er⸗ 
ſcheinung des Detektivs, der im Anfang der 
Vierzig ſtehen mochte, war eine 
ziemlich alltägliche, faſt harmloſe. Er 
hatte die gewöhnliche Mittelgröße; das glatt 
raſirte Geſicht erinnerte an einen Schau⸗ 
ſpieler, der er wohl auch zuweilen ſein 
mochte; in dem Blick ſeiner waſſerblauen 
Augen lag eher etwas von Gutmüthigkeit als 
von jener durchbohrenden Schärfe, die den 
Menſchen bis ins Herz ſieht und für ein 
böſes Gewiſſen ſogleich eine Warnung iſt, 
auf ſeiner Hut zu ſein. 

Das Zimmer, in welchem Titus Allram 
den jungen Arzt empfing, war ſo einfach 


Privatdetektiv zu etabliren, was bei ſeinem] möblirt, daß es einen nichts weniger als 


ichwächeres Reiſig, in größerer Menge zum 
Verkauf zu ſtellen. Wo es an einer aus⸗ 
reichenden Zahl von Holzhauern fehlt, wird 
häufig durch Selbſtwerbung des Stockholzes 
ſeitens der Käufer der angeſtrebte Zweck zu 
erreichen ſein. Auf eine geſteigerte Einnahme 
für die Forſtkaſſe iſt dabei viel weniger Ge⸗ 
wicht zu legen, als auf die vermehrte Ge⸗ 
legenheit, den Brennholzbedarf der Minder- 
bemittelten zu befriedigen und im volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Jutereſſe Forſterzeugniſſe zu ver⸗ 
werthen, die bisher unbenutzt geblieben ſind. 
Es kommt hinzu, daß die Koſten, die in einer 
Zahl von Oberförſtereien aufgewendet worden 
find, um zur Verminderung der Beſchädigungen 
durch Rüſſelkäfer die Nadelholzſtöcke mit kleinen 
Erdhügeln zu bedecken, durch ausgedehntere 
Stockrodung in Wegfall kommen. 

— Zur Spaltung der Antifemiten be⸗ 
richtet die „Staatsbürgerztg.“, die zur Rich⸗ 
tung Zimmermann ſteht, triumphirend, daß, 
während auf dem Magdeburger Parteitage 
die größere Zahl der heſſiſchen Stimmführer 
für Liebermann v. Sonnenberg ſtimmte, ſo⸗ 
daß dieſer erklären konnte, hinter ihm ſtehe 
ganz Kurheſſen, am Sonntag auf einem 
Verbandstage der deutſch⸗ſozialen Reſorm⸗ 
partei für Kurheſſen in Gegenwart Lieber⸗ 
mann v. Sonnenbergs die Kartellpolitik des 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg auf das 
eutſchiedenſte verurtheilt wurde. Der heſſiſche 
Verbandstag entſchied ſich nicht für die 
Partei Liebermanns, ſondern ließ den bis⸗ 
herigen Vorſitzenden durchfallen und wählte 
den zu Zimmermann haltenden Reichstags⸗ 
abgeordneten Werner zum Vorſitzenden. 

— Die geſtrige Hausſuchung bei der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ erſtreckte ſich auch auf die 
Privatwohnungen des Verlegers und des 
Redakteurs. 

Breslau, 26. September. Zur Laudtags⸗ 
Erſatzwahl ſtellten die vereinigten Kouſer⸗ 
vativen und Zentrum als Kandidaten gegen 
die von Sozialdemokraten uuterſtützten Frei- 
ſinnigen auf den konſervativen Landälteſten 
v. Itzeuplitz, den Freikonſervativen Guerig und 
den der Zentrumspartei angehörigen Stadt⸗ 
verordneten Kaiſer. 

Heringsdorf, 26. September. Heute ſtarb 
hier der Großinduſtrielle Geh. Kommerzien⸗ 
rath Dr. Hugo Delbrück aus Stettin. 

Tangermünde, 25. September. Die Ent- 
hüllung des vom Kaiſer der Stadt geſchenkten 
Denkmals Kaifer Karls IV. fol in Gegen: 
wart Kaiſer Wilhelms am Tage vor der Letz⸗ 
linger Hofjagd ſtattfſinden. 

Haunover, 24. September. Hier fand eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung weſtdentſcher 
Zeitungsverleger ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtand die Beſprechung der gegenwärtigen Lage 
des Zeitungsgewerbes mit Rückſicht auf die 
uuverhältnißmäßige Erhöhung des Papier⸗ 
preiſes und des Poſtzeitungstarifs. In den 
lebhaften Debatten wurde die Nothlage, in 
welche die Zeitungen namentlich mit größerer 
Auflage und billigen Abonuements⸗ und Inſe⸗ 
ratenpreiſen durch die enorme Papierpreis⸗ 
erhöhung gerathen, anerkauut und eine 
Steigerung der Abounemeunts⸗, eventl. auch der 
Juſeratenpreiſe auempfohlen. 

Metz, 25. September. Auf das an den 
Kaiſer aus Aulaß der Denkmalsenthüllung 


gemüthlichen Eindruck machte. Man merkte, 
daß der Juwohner wenig auf Hänuslichkeit 
hielt, da er ſelten dazu kam, ſie zu genießen, 
und daß er ſich nicht durch eine Behaglichkeit 
verweichlichen wollte, die ſich mit dem be⸗ 
ſtändigen -qui-vive feines Berufes nicht Ver: 
trug. Statt des Sophas diente ein mit 
Leder überzogener Lehnſtuhl von ziemlich 
ehrwürdigem Alter. Auf dieſem nahm 
Allram, wenn er jemand empfing, ſtets 
Platz, wobei fein Rücken den Feuſtern zu⸗ 
gekehrt war, ſodaß ſich ſein Geſicht im 
Schatten befand, während das volle Licht 
auf ſeinen Beſucher fiel. Von dem letzteren 
trennte ihn ein rieſiger runder Tiſch, welcher 
mit Gegenſtänden bedeckt war, die mit der 
Schmuckloſigkeit des Zimmers im ſeltſamſten 
Widerſpruch ſtanden. Da bildeten Bücher, 
Albums, aufrecht ſtehende Photographien in 
den verſchiedenſten Rahmen, Bronzefiguren 
und andere kleine Luxusſachen ein buntes, 
verwirrendes Chaos; aber ſie hatten keinen 
anderen Zweck, als die Aufmerkſamkeit von 
einem ſechsläufigen Revolver abzulenken, 
welcher unter den vielen hübſchen Dingen 
wie aus Zufall ſo plazirt war, daß Allram 
ihn jeden Augenblick mit einer unmerklichen 
Bewegung feiner Hand ergreifen fonnte. 
Der Detektiv kannte den Kriminalprozeß 
nur ſehr oberflächlich aus den Zeitungen des 
Auslandes, wo er ſich zu jener Zeit anf- 
gehalten hatte. Sehr wahrſcheinlich ſtand 
ihm in den nächſten Tagen wieder eine 
weite Reiſe von längerer Dauer bevor. Es 
war daher kaum Hoffnung vorhanden, daß 
er der Sache, die Dr. Gerth ihm vortrug, 
feine Dienfte leihen konnte. Doch erklärte 
er wenigſteus feine Bereitwilligkeit, ſich mit 
dem Prozeß näher bekannt zu machen. 
ortſetzung folgt.) 


in St. Privat geſandte Huldigungstelegramm 
iſt an den Kommandeur des 3. Garde⸗Re⸗ 
giments zu Fuß folgende vom Generalmajor 
v. Mackenſen gezeichnete Antwort einge⸗ 


troffen: „Se. Majeſtät der Kaifer und 
König haben die Meldung von der Ent⸗ 


hüllung des Regiments⸗Deukmals auf dem 
Schlachtſelde von St. Privat, ſowie die tele⸗ 
graphiſche Begrüßung der ehemaligen Re⸗ 
giments⸗Angehörigen von der durch Blut 
und Sieg geweihten Stätte mit dem Aus⸗ 
druck antheilvollſter Freude und Anerkennung 
angenommen.“ 

Zu den Wirren in China. 

Die „Kölniſche Ztg.“ bringt folgende vom 
25. d. Mts. datirte Depeſche aus Berlin: 
Die Antworten ſämmtlicher Mächte mit Ang- 
nahme Englands find nunmehr eingegangen; 
alle erklären ſich mit dem deutſchen Vorſchlage 
im weſentlichen einverſtanden. Daß Amerika 
hiervon abweicht und in China eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Politik betreiben will, ift bekannt. 
Als erſte Folge der amerikaniſchen Politik iſt 
nun wohl zu betrachten, daß Prinz Tuan 
von der Kaiſerin in das erſte Staatsamt be⸗ 
rufen iſt. Offenbar iſt durch die amerika⸗ 
niſche Note den Chineſen der Muth ſo ſehr 
geſtärkt worden, daß ſie ihre Lieblingsſpeku⸗ 
lation auf die Uneinigkeit der Mächte wieder 
anfuehmen durch eine Handlung, die, wie die 
Ernennung des Prinzen Tuan, der ganzen 
Welt ins Geſicht ſchlägt. In dieſer Berech⸗ 
nung dürfen die Chineſen ſich aber ebenſo 
täuſchen, wie in mauchen auderen. Selbſt 
angenommen, daß die aktive Arbeit gegen 
China nur einem Theile der Mächte über⸗ 
laſſen werden ſollte, fo wird dieſer Theil ſtark 
genug ſein, China ſeinen Willen aufzuerlegen. 
Wenn auch etwa ein Staat theilnahmslos zur 
Seite ſtehen ſollte, ſo wird er deshalb noch 
lange nicht daran denken, dem Werk der 
Gerechtigkeit eutgegeuzutreten, das von den 
anderen ausgeübt wird. Es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß die Ernennung Tuang, die nach 
Auſicht der beſtunterrichteten Mächte that⸗ 
ſächlich erfolgt iſt, der Lage ein verändertes 
Ausſehen gegeben hat. Mauche Mächte, ſicher⸗ 
lich mehr als eine, werden ſich die Frage vor⸗ 
legen, ob es überhaupt möglich iſt, mit einem 
Staate in diplomatiſche Verhandlungen zu 
treten, an deſſen Spitze ein Mann ſteht, gegen 
den der dringendſte Verdacht vorliegt, ſich der 
ſchwerſten völkerrechtlichen Verbrechen ſchuldig 
gemacht zu haben. Die amerikauiſche Rez 
gierung, die in dieſer Angelegenheit ihre 
eigenen Wege geht, beſchäftigt ſich jetzt, lant 
einer Depeſche aus Waſhington, damit, Wei- 
jungen für ihren Geſandten Conger feſtzu⸗ 
ſtellen, der ſich mit Li⸗Hung⸗Tſchang und 
Tſching über den Ort einigen wird, an dem 
dieſelben mit den Vertretern der übrigen 
Mächte zuſammeuntreffen folen, um die erſten 
Verhandlungen zu erledigen und gewiſſe große 
Geſichtspunkte für die Konferenz aufzuſtellen. 
Man darf geſpannt ſein, wie die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Conger und den Bevollmäch⸗ 
tigten des Prinzen Tuan verlaufen werden. 
Conger hatte Gelegenheit, während der Be⸗ 
lagerung der Geſandtſchaften in Peking die 
Methode kennen zu lernen, die Tuan gegen 
die Vertreter von Großmächten anwendet. 
Die neuerlich bewieſene Nachgiebigkeit Ameri⸗ 
kas gegenüber Ching dürfte den chineſiſchen 
Prinzen nicht weicher geſtimmt haben, der 
nun möglicherweiſe die Vorbedingung ſtellen 
wird, daß die amerikaniſchen Miſſionare in 
Zukunft aus China ausgeſchloſſen fein follen, 
Wenn in der Waſhiugtouer Depeſche gelangt 
wird, daß Conger ſich mit dem Prinzen Tſching 
und Li⸗Hung⸗Tſchang über den Ort einigen 
will, an dem ſie mit den Vertretern der 
übrigen Mächte zuſammentreffen ſollen, um 
die erſten Verhandlungen zu erledigen und 
gewiſſe große Geſichtspunkte für die allgemeine 
Konferenz aufzuſtellen, ſo muß bemerkt werden, 
daß hier von einem für ſolche Verhandlungen 
Amerika ertheilten Mandat nichts bekannt ift, 

Wie ſich England zu dem deutſchen Bor 
schlage ſtellen wird, it auch heute noch nicht 
bekannt, und alle Gerüchte, die über die 
muthmaßliche Entſchließung Großbritanniens 
im Umlauf find, entbehren der thatſächlichen 
Begründung. In Amerika möchte man bei 
dieſer Gelegenheit das anglo⸗amerikaniſche 
Einvernehmen wieder in Euinnerung bringen, 
und man ſpricht von einem Zuſammengehen 
der beiden Mächte. Hierbei dürfte aber 
wohl der Wunſch der Vater des Gedaukens 
ſein. Nach einer Meldung aus Newyork 
ſoll dort eine Nachricht eingetroffen fein, 
welche beſagt, daß Lord Salisbury bei der 
geſtrigen Konferenz mit dem dentſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen Hatzfeld, die Zuſtimmung 
zur deutſchen Note in faſt denſelben Aus⸗ 
drücken, wie ſie die amerikaniſche Er⸗ 
widerung gebraucht hat, ablehnte. — An 
amtlicher Stelle, ſchreibt der „Berl. Lokal⸗ 
Anz.“, iſt von einer ſolchen Ablehnung 
nichts bekannt. Von Graf Haßfeld ift keine 


derartige Meldung in Berlin eingetroffen. 
Alle ähnlichen Gerüchte find une Ber 


muthungen. 


Die engliſche Preſſe iſt beſonders eifrig 


Ein regelrechter Krenzerdienft auf dem 


am Werk, der deutſchen Politik die aben⸗ Jangtſefluſſe iſt deutſcherſeits eingerichtet 


teuerlichſten Abſichten unterzuſchieben. Die 
ſtarke Machtentfaltung Deutſchlands an der 
Yangtjemündung hat den Eugläudern, die 
das ganze Flußgebiet des Pangtſekiang, das 
werthvollſte Territorium in ganz China, für 
ich in Auſpruch nehmen, lebhaftes Uube⸗ 
hagen bereitet. Au die Ankunft des Grafen 
Walderſee knüpfen ſich nun die wahnſinnigſten 
Kombinationen, die den Stempel freieſter 
Erfindung an der Stirn tragen. Die 
„Morning Poſt“läßt ich folgende Behauptungen 
aus Shanghai telegraphiren: Walderſee 
werde ſofort ein Ultimatum präſentiren 
welches die Herausgabe der fünf Führer der 
anfſtändiſchen Bewegung verlangt, nur 
wenige Stunden Friſt werden bewilligt 
werden. Im Ablehnungsfalle wird Walder⸗ 
ſee den Krieg erklären. Deutſchland werde 
den vollen Nutzen daraus ziehen, daß es 
allein gegen China den Krieg führt, und die 
Wuſung⸗Forts, das Kangan⸗Arſenal und die 
Kiangyin⸗Forts erobern, die chineſiſche Flotte 
wegnehmen, die geſammte Kiangſu⸗Provinz 
nördlich vom Yaugtje okkupiren und einen 
ſtarken Auſpruch auf das Hinterland ein- 
ſchließlich der nördlichen Hälfte des Paugtſe⸗ 
Baſſius etabliren. Hierbei wird Fraukreich 
Deutſchlaud unterſtützen. Rußland händigt 
Deutſchland die Taku⸗Peking⸗Bahn aus und 
zieht ſeine Truppen allmählich zurück, um 
der Schwierigkeiten in der Mandſchurei Herr 
zu werden. Die „Morning Poſt“ bemerkt 
bierzu, der wahrſcheinliche Gang der Er- 
eigniſſe werde die Theilung Chinas unter 
Führung Deutſchlands und die Aufrechter⸗ 
haltung der offenen Thür im Pangtſethal, 
unter Kontrole deutſcher, ruſſiſcher, franzö⸗ 
ſiſcher, japaniſcher und engliſcher Truppen 
fein. England mit feiner winzigen alte 
modiſchen Armee, die zumeiſt in Südafrika 
iſt, und mit einer Flotte ohne Generalſtab 
könne dies nicht hindern und müſſe den Ver⸗ 
luſt feiner hervorragenden Stellung im 
fernen Oſten ruhig hinnehmen. — Auch iu 
Shanghai ſcheint die Beſorgniß von einem 
Vorſtoß Deutſchlands in das Pangtſethal 
weitere Kreiſe ergriffen zu haben. Ein Privat⸗ 
telegramm aus Shaughal beſagt: Ein in Berlin 
lebender chineſiſcher Diplomat machte Li⸗ 
Hung⸗Tſchang die Mittheilung, Deutſchland 
beabſichtige eine Invaſion des Paugtſethales 
und zu dieſem Zwecke ſiebentanſend Mann 
in Kaichan und Suchan zu landen. Die 
Hoſpitäler in Peking und Tientſin find jo 
überfüllt, daß die Kranken jetzt uach Japan 
gebracht werden müſſen. 

Bisher beſchränkte ſich die chineſiſche Re⸗ 
gierung auf einen mehr paſſiven Widerſtand 
gegenüber den Beſtrebungen der Mächte. 
Die Ernennung des Prinzen Tuan zum 
Präſideuten des großen Raths iſt dagegen 
als ein direkt feindſeliger Akt zu betrachten. 
Thatſächlich ift Peinz Tran nun Herr von 
China, und feine Wirkſamkeit ift überall zu 
ſpüren. Die Mächte find bis jetzt ängſtlich 
darauf bedacht geweſen, bei jeder Gelegenheit 
zu betonen, daß ſie ſich nicht im Kriegs⸗ 
zuſtande mit China befinden. Jetzt feini 
die chineſiſche Regierung ſelber zum Angriff 
vorgehen zu wollen, denn Prinz Tuan fol 
im Namen der Kaiſerin⸗Regentin ein Geheim⸗ 
edikt erlaſſen haben, welches beſagt, daß der 
kaiſerliche Hof beſchloſſen habe, den Krieg 
gegen die fremden Mächte um jeden Preis 
fortzuſetzen. — Der Widerſtand der Boxer 
it denn auch an anderen Orten wieder 
aufgelebt, und ſelbſt in nächſter Nähe der 
Hauptſtadt, die von einer ſo bedeutenden 
Truppeumacht der verbündeten Mächte beſetzt 
ift, gehen fie offenſiv vor. Einer „Times“. 
Meldung aus Peking zufolge unterbreitete 
Biſchof Favier den Legationen eine Liſte 
von Dörfern im Umkreiſe von acht Meilen 
um Peking, wo katholiſche Geiſtliche und 
viele chineſiſche Chriſten von Boxern und 
chineſiſchen Truppen belagert werden und in 
großer Gefahr ſchweben. 

Aus Hougkong ſind in London ernſte 
Nachrichten eingetroffen, welche beſagen, daß 
in den Dörfern in der Nähe von Kauton 
blutige Chriſtenverfolgungen ausgebrochen 
ſind. Viele Eingeborene wurden getödtet. 
Reguläres Militär wurde nach dem Schau⸗ 
platze abgeſandt. Ferner wird berichtet, daß 
20 000 Mitglieder der Triad⸗Geſellſchaft in 
Tſchung⸗tſchuen verſammelt ſind, bereit zur 
offenen Empörung. In Shanghai iſt die 
offizielle Meldung eingetroffen, daß 22 
amerikauiſche Miſſionare und acht Kinder 
niedergemetzelt wurden. 

Sowohl Amerika wie Rußland werden 
ſtarke Truppenkörper bis auf weiteres in 
Peking belaſſen; von einer Räumung der 
-metion ift alfo auf keiner Seite mehr die 

ede. 

Der Typhus hat wieder ein Opfer nnter 
den deutſchen Truppen gefordert. Nach einem 
in Kiel eingegangenen Telegramm des Geueral⸗ 
majors von Höpfner iſt der Seeſoldat Hein⸗ 
rich Theuerkauf vom zweiten Seebataillon am 
Typhus verſtorben. 


worden. Der Kreuzer „Seeadler“ hat längere 
Zeit in Hankau, der großen Handelsmetro⸗ 
pole am oberen Pangtſe, geankert. Jetzt hat 
das Schiff die Thalfahrt über Nanking nach 
Shanghai ſofort angetreten, nachdem der 
Kreuzer „Schwalbe“ feine Stromauffahrt des 
Fluſſes beendet und in Hanfan am 23. d. Mts. 
eingetroffen iſt. Wie ſehr dieſe Stromfahrten 
beſchlennigt werden, geht aus dem Umſtande 
hervor, daß die „Schwalbe“ z. B. die gegen 
hundert geographiſche Meilen betragende 
Strecke von der Wuſung⸗Rhede bis Hankau 
in vier Tagen zurückgelegt hat, obgleich ſie 
die zahlreichen am Yangtje gelegenen Städte 
zu paſſiren halte und die Fahrt auf dem 
Fluſſe ſelbſt, infolge der Stromſchnellen, Un⸗ 
tiefen u. ſ. w., nur mit großer Vorſicht aus⸗ 
führen konnte. In gegenwärtiger Zeit wird 
mithin die deutſche Flagge auf dem Daugtſe 
fortgeſetzt gezeigt. : 

Meldungen vom Weſtfluſſe zufolge, die in 
Hongkong eingingen, ſind, ſo berichtet das 
Bureau Reuter, Anzeichen dafür vorhanden, 
daß die Seeränberei und das Brigantenthum 
dort wieder im Zunehmen begriffen ſind. Der 
Fluß wird wahrſcheinlich während des Winters 
in den früheren Zuſtand der Unſicherheit ge⸗ 
rathen, wenn nicht energije Maßregeln ers 
griffen werden. Es werden mehrere unbe⸗ 
deutende Fälle von Seeräuberei gemeldet. 
Ein Dorf in der Nähe von Kumtſchuk wurde 
von Briganten in Brand geſteckt. 

Die Miſſionsſtationen der Provinz Kwang⸗ 

tung haben, wie die „Agence Havas“ am 
Dienſtag aus Canton meldet, fortdauernd 
unter Plünderungen und Braudſtiftungen zu 
leiden. Die Miſſionare find entkommen, aber 
3000 Chriſten ſind ohne Schutz. 
„Das franzöſiſche Panzerſchiff „Redoutable“ 
ift am Sonntag in Tati eingetroffen. Vize⸗ 
admiral Pottier hat das Kommando über das 
oſtaſiatiſche Geſchwader übernommen. 

Aus der Mandſchurei iſt, wie ein Wolff'ſches 
Telegramm aus Petersburg vom Dienſtag 
berichtet, beim ruſſiſchen Generalſtabe die Nach⸗ 
richt eingelaufen, daß General Sſacharow am 
12. September die Stadt Chulantſchen am 
Sungarifluſſe eingenommen hat. Es wurden 
6 Geſchütze und eine Anzahl Gewehre erbeutet. 
Die ruſſiſchen Truppen hatten keine Verluſte. 

Im Auſchluß an die Meldung, daß die 
Kaiſerin den Prinzen Tuan zum Präſidenten 
des großen Raths ernannt hat, wird aus 
franzöſiſcher Quelle aus Shanghai des weiteren 
gemeldet: Die Vizekönige des füdlichen Chinas 
erhielten von Tunan Weiſung, ſofort Generale 
und Truppen nach dem Norden zu ſenden. 
Der Provinzialſchatzmeiſter, welcher Li⸗Hung⸗ 
Tihang die Siegel des Vizekönigs von Tſchili 
überbringen ſollte, wurde unterwegs von 
Boxern angehalten und gezwungen, unver⸗ 
richteter Sache wieder zurückzukehren. Er 
meldete Li⸗Hung⸗Tſchang, er werde ihm die 
Siegel nach Peking zuſenden. Einige Tage 
vor der Einnahme von Peitſang theilte der 
Kommandant dieſer Forts Li⸗Hung⸗Tſchang 
mit, daß er einen Angriff erwarte, und fragte 
an, ob er Widerſtand leiſten folle. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ließ ihm den Befehl zugehen, ſich 
nicht zu vertheidigen und die Forts bei der 
erſten Aufforderung zu ränmen, aber der 
Bote kam nicht zurück, und die bekannte 
Schlacht fand ſtatt. — Wie am Mittwoch 
Wolffs Bureau aus Petersburg berichtet, 
wandte ſich wegen der Meldung Londoner 
Blätter von der Ernennung des Prinzen Tuan 
zum Präſidenten des Tſung⸗li⸗Hamens die 
„Nowoje Wremja“ au die chineſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Petersburg, wo die Meldung als 
unwahrſcheinlich bezeichnet wurde, da die Ent» 
fernung des Prinzen Tuan eine der Haupt- 
vorbedingungen für den Beginn der Friedens⸗ 
verhandlungen ſei. Die Geſandtſchaft erhalte 
bereits ſeit einiger Zeit keine direkten Be⸗ 
fehle des Kaiſers, welcher ſich in Pavstingefu 
befinde, und verkehre mit ihrer Regierung 
durch Vermittelung Li⸗Hung⸗Tſchaugs. 


Provinzialuachrichten. 

Culmſee, 26. September. (Jubiläum. Perſonal⸗ 
notiz.) Geſtern feierte der hieſige Bahumeiſter 
Schöne fein 25 jähriges Dienſtjubiläum. r 
Feier waren ca. 30 Bahubeamte erſchienen, welche 
dem Jubilar einen koſtbaren Tafelaufſatz über⸗ 
reichten. — Rechtsauwalt und Notar Lewinsky 
verläßt am 15. Oktober d. 38. unſeren Ort; er 
ſiedelt nach Neiße über. . 

Nominten, 25. September. rt er⸗ 
legte bei der heutigen Abeudpürſche in der Obers 
förſterei Naſſawen einen ſtarken Achtzehnender. 

Tilſit, 25. September. (Vom Kaiſerbeſuch am 
Sonnabend) wird hier nachträglich noch berichtet: 
Der Fran Profeſſor Krüger ging folgendes Hands 
ſchreiben der Kaiſerin zu: „Ich verleihe Ihnen 
in dankbarer Auerkeunung Idrer Verdienſte um 
die Errichtung des Denkmals für Ihre Mafeſtät 
die hochſelige Königin Luiſe von Preußen in der 
Stadt Tilſit das ſilberne Frauenverdienſtkrenz am 
weißen Bande. Neues. Palais den 17. Sep” 
tember 1900, Auguſte Viktoria.“ Zu der Tochter 
der Frau Profeſſor Krüger, die dem Kaiſer ein 
Huldigungsgedicht vortrug, ſagte der Monarch: 
Ihnen fepe für die freundli 
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Ich danke 

E 
au ryen vor 

von der Königin Luiſe bewohnten Haufe, 


wel Wolff mit feiner 
i eine halbe 
amilie wohnt, weilte der Raiter fait chem 1807 
ie Unterredung der Königin m 
— 2 war zum Theil in den Zuſtand verſetzt 


mer zur Zeit der 
worden, in welchem das Zim ch befunden. 


e im Jahre 1807 innegehabt 
ale ahebene Bilder, ſowohl aus alter 
wie neuerer Zeit, tomten die Ereigniſſe jener 
Tage illuſtriren. Die Zuſammenkunft der drei 
Monarchen auf dem Floß auf der Memel, das 
Bild vom Königsberger Meiſter Heydeck: Friedrich 
Wilhelm III im Kreiſe feiner Familie in Luiſen⸗ 
wahl bei Königsberg; die erſte Begrüßung des 
preußiſchen Königspaares mit Zar Alexander I. 
und anderes mehr. Ganz beſonders befriedigt 
äußerte der Kaiſer ſich über die von den ver⸗ 
einigten Männerchören „Sänger⸗Verein. und 
„Harmonia“ dargebrachte Huldigung „Feſtgeſang 
an die Künſtler“ von Mendelsſohn und „Daukge⸗ 
gebet” aus den altuiederläudiſchen Volksliedern 
von Kremſer bei der Denkmalsenthüllung: „Das 
war ein prächtiger Geſaug, es klang großartig, 
ganz magnifique, wirklich großartig! Namentlich 
der erte Chor bant ſich da dramatisch auf 
mit dem formvpollendeten Schluß! e 
den noch nie gehört; es hat mir febr gefallen! 
Poſen, 26. September. Verſchiedenes.) Heute 
Vormittag gegen 9 Uhr traten die auweſenden 
Miniſter, Miniſterialräthe und die Chefs der 
ſtaatlichen, provinziellen und ſtädtiſchen Behörden 
im Konferenzſaale des Oberpräſidiums zu einer 
vertraulichen Berathung über die angekündigten 
Maßnahmen zuſammen. Gegen 2 Uhr trat eine 
Frühſtückspauſe ein. Die Verhandlungen werden 
um 4 Uhr fortgeſetzt. — Herr Erzbiſchof Dr. 
v. Stablewski unternahm Hente gegen 2 Uhr 
nachmittags eine Ausfahrt und gab im Hotel 
Mylius feine Karte bei Exzellenz v. Miguel ab. 
— Herr Regierungs⸗ und Schulrath Roßmann 
hier iſt vom 1. Oktober an die königl. Regierung 
nach Magdeburg verſetzt. — Erhängt hat ſich hier 
geſtern ein Sergeant vom Korpsbekleidungsamte. 
Der Lebensmüde, der die That aus Mißmuth bes 
gangen haben ſoll, iſt verheirathet, ſeine Frau 
Augenblicklich verreiſt. 


Lokalnachrichten. 


zunen und die Bet 
ia gen Beſte der betr. Geſchäftsſtelle gelangt. Um 


ie 
Offiziere des XVII. Armeekorps begann heute von 
Danzig aus. 27 Offiziere nahmen daran theil. 

— (Vom Zweigverein vom Rothen 
Krenz) für Land- und Stadtkreis Thorn werden 
nunmehr Sammlungen für die verwundeten und 
erkrankten Krieger unſeres in China kämpfenden 
Heeres eingeleitet. In den Städten und auf dem 
Lande ſind Vertrauensmänner beſtellt, welche die 
Sammlungen bewirken werden. 

— (Der diesjährige Genoſſenſchafts⸗ 
tag der polniſchen Wirthſchafts: und 
Erwerbs⸗Geuoſſenſchaften) für die Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen wird gegenwärtig 
hier abgehalten. Derſelbe ift ſeitens der Dele- 
girten wie auch Privater zahlreich beſucht. In 
der geſtrigen erſten Plenarverſammlung wurde 
Herr von Jauta-Polezhuski zum Verſammluuags⸗ 
marſchall gewählt. 

— (Die Wahl) der Mitglieder und deren 
Stellvertreter zu den Steuerausſchüſſen der 
Gewerbeſtenerklaſſen II und IV für den 
Reſt der Wahlperiode 1899, 1900, 1901 des Qand- 
kreiſes Thorn findet am Donnerſtag den 4. Dl- 
tober 1900 im Sitzungszimmer des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes. Thorn Heiligegeiſtſtraße 11, Eingang 
Coppernikusſtraße, ſtatt. Die Wahl für die 
Stenerklaſſe IH beginnt um 9°, Uhr vorm. die für 
die Klaſſe IV um 11 Uhr. Es find in der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe II 3, in der Gewerbeſteuerklaſſe IV 5 
Mitglieder ſowie eine gleiche Anzahl Stellvertreter 
Mm wählen. Die Zulaſſung zu der Wahlverſamm⸗ 

ung wird von einer Legitimation der Erſcheinen⸗ 
den abhängig gemacht. 

— Ueber die Greuzlegitimations⸗ 
chene) enthält das „Kreisblatt? folgende Be- 
des thachun des könuigl. Landraths: Durch Erlaß 


Seren Ministers des Innern find vom 1. 
pprachſger 38. ab neue Formulare zu den zwei⸗ 
worden. n Grenzlegitimationsſcheinen eingeführt 


Der Polizeiverwaltung Culmjee und 
Am Ku au der Kinsftellung eien Herren 
mtsvorſtegern werden in den nüchſten Tagen 
die neuen Formulare zugeſandt werden, weiche 
am 1. Oktober in Gebrauch zu nehmen ſind. Den 
Ortspolizeibehörden geht als Hilfsmittel für die 
Ausfüllung der neuen Grenzſcheine je eine Zu⸗ 
ſammenſtellung ruſſiſcher walten der und Worte 
zu. Ich erſuche die Ortspolizeibehörden, ſich mit 
der Ausfüllung der nenen Scheine, ſowie mit den 
ruſſiſchen Schriftzeichen und denjenigen ruſſiſchen 
Worten, deren Kenuntniß erforderlich ift, vertraut 
zu machen. Den betreffenden Amtsſtellen ſteht 
2s frei, in Zukunft für die Ausfertigung der 
Depp enltiuntionsicheine eine Vergütung von 
10 Pf. für jeden Schein zu erheben. Die Beträge 
dürfen zur Entschädigung der bei der Ansſtelfun 
— ae betheiligten Beamten verwen 
— (Eine Kreisai igun udet 
am 18. Bios tr . ui i 
— (Abi biedsleiern) gür den von Thorn 
nach Stettin verſetzten Büchſenmacher Herrn Zelz 
fand Montag im Thalgarten ein Yb chiedseſſen 
ſtatt, an welchem die Kollegen mit ihren Damen 
theilnahmen. Ju angeregter Stimmung blieb man 
bis ge en 4 uhr zuſammen. — Geſtern faub im 
Bete plavati eine Abſchiedsfeier für den uach 
F 1 verfetzten Herrn Betrlebsſekretär Graffunder 


„Vilfener“ eine Abſchiedsfeler für den von Th 
ſcheidenden 
Fleiſchauer, an welche ſich 
abſchied anſchließen wird. 


Beiſitzer die Herren Landrichter Scharmer und Steinen von Nieszawa nach Mewe, een 
Landrichter Dr. Bernard. 5 m 

ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
Die Anklagebauk betrat der Ober⸗Poſtaſſiſtent die am Montag Abend bei Nicolai in Angelegen⸗ 
Emil Meißner aus Brieſen, zur Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, 
fälſchung und Uuterſchlagung im Amte zu ver- 
antworten 3 I 
Angeklagten Herr Juſtizrath Trommer zur Seite. 
Der Anklage unterlag folgender Sachverhalt: 
Angeklagter it feit 1 : 
Aſſiſtent bei dem kaiſerl. Poſtamte in Briefen ans 
geſtellt. 
Angeklagten gehörte auch 
ſolchen Geldern, welche auf Grund von Poſtan⸗ 


zahlt wurden. Ferner hatte er diefe Geldbeträge daß V 


— (Der Turnverein) verauſtaltet Hente im Dampfer „Montwy“, Kapitän Klotz, mit 400 Btr. 
orn] div. Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der 

Herrn Hauptzollamts ⸗Rendanten] Schiffer J. Blachowski mit 2200 die von 
er übliche Rekruten⸗ Antoniewo, Joſef Salatka mit 1560 Ztr. Kohlen 


von Danzig nach Plock, F. Annszak, J. Schirr⸗ 
— (Schwurgericht) Hente fungirten als] macher, J. Meiſter und C. Orlikowski mit 


mit Steinen von Nieszawa nach Cu 
Podgorz, 26. September. (Verſchiedenes.) Ueber 


Die Staatsanwalt⸗ 


heit des Ladenſchluſſes auf Einberufung des 
Magiſtrats abgehaltene Verſammlung von In⸗ 
habern offener Verkaufsſtellen von Podgorz und 
Piaske berichtet der „Podgorzer Anzeiger“ noch: 
Die Verſammlung war don etwa 30 Gewerbe⸗ 
treibenden beſucht. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
als] verlas zunächſt die neuen Beſtimmungen aus der 
2 k Geſetzſammlung und bat die Anweſenden um Bor- 
Zu den amtlichen Verrichtungen des ſchläge. Herr Kaufmann Meyer, der ein Thorner 
die Annahme von] Blatt zur Hand hatte, in welchem über den Ver- 
lauf der Thorner Schützenhaus⸗Verſammlung iiber 
dieſe Angelegenheit Bericht erſtattet war, empfahl, 
å r e odgorz fich den Thorner Beſchlüſſen genau 
in das Poſteinlieferungsbuch einzutragen. Bei] anpaſſen möchte, damit die Läden in Podgorg ger 
Verrichtung dieſer Dienſtobliegenheiten ſoll Ange⸗ nau zu denſelben Zeiten wie in Thorn geöffnet 
klagter ſich nun verſchiedener Uuregelmäßigkeiten und geſchloſſen werden. Dem Wunſche des Herrn 
ſchuldig gemacht haben, indem er Geldbeträge] M. ftimmten viele Anweſenden bei, und fo war 
unterſchlug und die Eintragung in das Poſtein⸗] die Angelegenheit bald geregelt. Eine Anzahl Ge- 
lieferungsbuch ſolauge beauſtandete, bis weitere) werbetreibender war für den 8 Uhr⸗Sadenſchluß, 
Einzahlungen erfolgten. Daun fol er die unter⸗ doch als ihnen mitgetheilt wurde, daß in Thorn 
ſchlagenen Beträge im Poſteinlieferungsbuch als die Läden erft um 9 Uhr abends geſchloſſen werden, 
eingetragen vermerkt und die Eintragung der] brachten fte ihren Antrag gar nicht vor. Es wäre 
ſpäter erfolgten Einzahlung wieder unterlgſſen] geradezu für die Podgorzer Geſchäftswelt ſchädlich, 
haben, ſodaß er rg amtliche Gelder Hinter | wenn die Läden bier um 8 Uhr und in Thorn erft 
ſich hatte. Jufolge Beſchwerden wegen wicht um 9 Uhr geſchloſſen werden würden, denn Thorn 
rechtzeitiger Aushändigung von Poſtauweiſungs⸗ lift in einer halben Stunde zu erreichen und was 
beträgen wurde das Poſtamt Briefen am 10. Juli] hier nicht mehr zu haben wäre, bekäme man noch 
d. Is. einer Reviſion unterzogen und hierbei] in Thorn zu kaufen. Einſtimmig wurde beſchloſſen, 
feſtgeſtellt, daß falſche Buchungen im Poſtan⸗ daß die Läden im Sommer und Winter um 9 Uhr 
nahmebuch vorgeuommen waren und daß ein Be⸗ abends geſchloſſen und früheſteus um 5 Uhr 
trag von 525 Mk, in der Kaſſe fehlte. Darauf⸗ morgens — wie das Geſetz vorſchreibt — geöffnet 
hin wurde Augeklagter zur Verantwortung ge⸗ werden. Brennig fann jeder Geschäftsmann 
zogen und das Strafverfahren gem ihn einiges | feinen Laden beliebig abends früher und morgens 
leitet, Er räumte im heutigen Termine ein, be- ſpäter ſchließen. Die 40 Ausnahme ⸗ Tage, au 
reits im Juli v. 33. Kaſſeugelder im Bekrage] welchen die Läden ert um 10 Uhr geſchloſſen 
von 300 Wk. ſich widerrechtlich angeeignet und in] werden können, wurden hierauf genau nach den 
ſeinem Nutzen verwendet zu haben. Um die] Thorner Beſchlüſſen feſtgelegt; ebenſo die vom 
Unterſchlagungen zn verſchlelern, babe er, fo gab] Geſetzgeber freigegebenen ferneren 30 Ausnahme 
Angeklagter an, die oben erwähnten falſchen] Tage, an welchen Gehilfen und Lehrlinge beliebig 
Buchungen vorgenommen. Es fei feine Abſicht] beſchäftigt werden können, doch kommen dieje hier 
geweſen, die unkerſchlagenen 300 Mk. in Theilber nicht inbetracht, da von den hieſigen Gewerbe 
trägen von feinen Gehalt zur Rafie- zurückzu⸗ treibenden Gehilfen und Lehrlinge in den Vers 
zahlen. Das fei ihm aber unmöglich geworden, kaufsſtellen nicht beſchäftigt werden. Die Sonn 
da ihm im Dezember 1899 auf unerklärliche Weife | tagsruhe⸗Vorſchriften werden durch dieſes neue 
ein Betrag von 220 Mk. aus der Poſtkaſſe ab-] Geſetz nicht berührt. — Herr Bürgermeiſter Kühn⸗ 
handen gekommen fei. Er habe unn weitere baum nahm heute auf die ihm durch den Herrn 
Fälſchungen im Poſtannahmebuche zur Ver⸗ Landrath, zugegangene Einlabug, des Herrn 
ſchleierung auch dieſes Betrages vorgenommen] Sberpräſidenten von Goßler an der Strombeſichti⸗ 
und die DE, ſolauge cd e bis Re⸗ guugsfa rt nach der ruſſiſchen Grenze theil. Es 
vifion gekommen fei- Das Gerih entte dem iſt das erte Mal, daß unſer Magiſtratsdirigent 
Geſtändniß des Angeklagten in allen Punkten an einer Bereifung der Weichſel theilgenommen. 
Glauben und hielt es für ausreichend genug, — Eine Sitzung der Gemeindeverordueten findet 
um auf Grund deſſelben ohne weiteres] morgen nachmittags von 4 Uhr ab ſtatt. — Die 
Beweismaterial das Urtheil zu fällen. Die] Entlaſſung der Reſerviſten der Fußart.⸗Reg. 11 und 
Heſchworenen bejahten die Schuldfragen nach 15 ſowie der Beſpannungs⸗Abtheilung des 17 
Urkundeufälſchung und Uuterſchlagung, billig⸗] Armee⸗Korps findet am Sonnabend den 29. d. Mta- 
ten dem Angeklagten aber mildernde Um- morgens, ſtatt. Die neuen Maunſchaften treffen 
Hände zu. Demgemäß verurtheilte der Gerichts⸗ morgen reſp. Freitag morgens auf dem Schieß⸗ 
hof den Angeklagten zu 9 Monaten Geſängniß.] platze ein. — Zwei Sub miſſtonstermine haben 
Auf dieje Strafe wurden indeſſen 2 Monate als] heute vormittags im Magiſtratslokale ſtattge⸗ 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt funden. Zur Vergebung der Abfuhr des Straßen⸗ 


welcher ſich wegen Urkunden⸗ 


hatte. Als Vertheidiger ſtand dem 


dem 1. April 1888 


weiſungen bei dem Poſtamte in Brieſen einge⸗ 


i iuski eingefunden; erſterer verlaugte 
eines Jahres für unfähig erklärt. — Mit d 20 
Entſcheldung dieſer Sache ſchloß die vierte dies⸗ 1 


jährige Gigungëperiode, Pächter Höfer 9. Schul) erschienen, der einer Mn 
— (Verhaftungen wegen Betruges. . 5 i 5 
Die Agenten Gebrüder Thimian in Moter 155 brach O ie Pacht 804 lt 8 2 a f N 


j geſtört. 8 t 5 i 
ſchluß hin wurde der jüngere Th. geſtern in Haft | Ställe ie Da diese e ea Alleen 
genommen und vom Amte Mocker dem Gerichte] und weſtlichen Seite des Wohntanſes gelegenen 
in Thorn eingeliefert. Eingegangen ift in dieſen 15 braunten und ein Flugfener 


Ställe gleichzeiti 

Tagen allerdings unter der Adreſſe des älteren | gänzlich anagetdito en ift, bermut 
Th. ein Waggon Kohlen, aber die Ladung ift von | Braudſtiftung. o e E A. des Saus baben 
den Eltern der Gebr. Th. nicht an die auf ihre durch dieſen Brand 9 Schweine, 1 Zlegenbock und 
Lieferungen wartenden Pe, ſondern an zwei Hunde verloren. Dieſes Vieh war nicht 
Andere und zwar zu dem Tagespreiſe von u ME. verſichert. Die Anbanten dagegen And bei der 
pro Zentuer verkauft worden. Man alaubt, daß weſtpreußiſchen Provinzfal⸗Fenerverſicherung mit 
die Gebr. Th. auch die Verbreiter des Gerüchts find, je 270 Mark verſichert. Die erſte Spritze, die auf 
ee nie a e Beier derben der Brandſtelle erſchien, war die des Gutes 
daß die kleinen Leute mit billigen Kohlen verſorgt] Bruchnowko. Sonena gelingt es durch ange 
werden, aber den Bezug nicht ſelbſt vermitteln] ſtellte Unterſuchungen, den Brandſtifter zu er 
könne. Heute Vormittag erfolgte auf Anordnung mitteln. 
der Staatsanwaltſchaft auch die Verhaftung des 


älteren Thimau. Die Zahl der geſchädi 
Verſonen beträgt 100; es ſind alles Heine Lenke Neueſte Nachrichten. 


die es nicht übrig haben und den Verluſt des reauvorſteher 
Geldes ſeh den. Elbing, 26. September. Bureandorfte 
— (M ubm ch geſtohlenes Pferd.) Leuzky, der bei dem Rechtsauwalt Juſtizrath 


wurde wegen 


Ein junger Mann, der ſich Arbeiter Sackſchewski] Horn hierſelbſt thätig war, 
nannte, wurde geſtern früh dabei angehalten, als Unterſchlagungen verhaftet, 

er anf der Culmer Vorſtadt ein Pferd, braune Poſen, 27. September. Zum Miniſterbe⸗ 
Stute mit Stern, zu verkaufen ſuchte, ohne einen Die Konferenz dauerte geſtern N 
Ausweis zu baben. Er gab au, daß er aus Garn. ſuch. e Konferenz geſtern Nach⸗ 
ee fei und die Sinte im Auftrage feines Vaters mittag von 4 bis 7 Uhr. An derſelben 
verkaufe. Durch eine telegraphiſche Anfrage * nahmen auch die inzwiſchen eingetroffenen 
Woligeibebörde wurde eden daß „biete An. Miniſterialkommiſſare, Miniſterialdirektor 


gaben falſch ſind. der Telegraph ; : E ; 

; 3 renden aber zu per⸗ Thiel, Geh. Ober⸗Regierungsräthe Holter- 

aide Pas Vier ift auf der Culmer Bor | maun und Sachs, theil. Gegen 8 u bez 
dt uutergebrach gaun das Diner, welches der Herr Ober⸗ 


E 
— Bi tt) Auf dem heutigen Vieh⸗ ) 
9 2 aAa anA A 300 Ferkel und 40| präſident zu Ehren der Minifter gab. 


magere Schweine. Man bezahlte 34—36 Mk. pro Heute früh wurde von dem Muſikkorvs des 
50 Kilo Lebendgewicht. Regiments Nr. 46 den Miniftern vor dem 


— Golizeiliches.) In polizeilichen Ge-] Hotel Mylius ein Ständchen gebr 
Psi 2 Per gebracht. Die 
waßeſ e und eng ein Nee n ber@ iller⸗ Beſprechung, an der auch heute wieder 


Hamburg, 27. September. Die Finanz⸗ 


deputation beſchloß, eine Auleihe im Nominal⸗ 
betrage von 40 Millionen Mark mit 4%, 
Verzinſung abzuſchließen. 
zum 9. Oktober dem Sekretariat der Finanz⸗ 
deputation verſiegelt einzureichen. 


Offerten ſind bis 


Paris, 26. Septembrr. Der internationale 


Sozialiſten⸗Kongreß beſchloß mit 24 gegen 5 
Stimmen, ſeine Zuſtimmung zum Eintritt 
eines Sozialiſten in eine bürgerliche Regierung 
zu geben, falls beſondere Umſtäude dies er⸗ 
heiſchen und unter der Bedingung, daß die 
ſozialiſtiſche Partei ihre Erlaubniß dazu ge⸗ 
geben hat. Das Votum bedeutet einen großen 
Sieg für Jaurès und feine Anhänger. 


London, 26. September. Das Reuter'ſche 
Bureau erfährt, daß die geſtern in Newyork 
veröffentlichte Depeſche bezüglich der Antwort, 
welche Lord Salisbury auf die deutſche Zir⸗ 
kularuote gegeben haben follte, unrichtig ift. 
Eine Antwort Englands auf die Zirkularnote 
köune erft gegeben werden, wenn eine neuer⸗ 
liche Mittheilung von der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Peking eingegangen ſei. 

Konftantinopel, 26. September. Der Schah 
von Perſien trifft Sonnabend mit Sonderzug 
hier ein. Ein Abgeſandter des Sultans holt 
ihn in Belgrad ab. Auf türtiſchem Gebiet 
werden alle Stationen beflaggt. Der Schah 
wird hier den für Kaiſer Wilhelm neu er⸗ 
bauten Meraszinkiosk bewohnen und über⸗ 
haupt mit Aufmerkſamkeiten überhäuft werden. 
Man verhehlt in Regierungskreiſen garnicht 
ſeine große Genugthuung über den Beſuch, 
dem man eine politiſche Bedeutung nicht ab⸗ 
ſpricht. Die Dauer des Aufenthalts iſt noch 
nicht beſtimmt, doch hofft man, der Schah 
werde bis zum kommenden Freitag bleiben, 
um dem Selamlik beizuwohnen. — Der be⸗ 
kaunte Schwager des Sultans, Mahmud 
Paſcha, verſendet an die hieſigen Botſchafter 
und andere Chefs diplomatiſcher oder relis 
glöſer Körperſchaften die Kopie eines offenen 
Schreibens an den Sultan, worin er die Ars 
menier und Jungtürken auffordert, gemein⸗ 
ſame Sache zu machen, um eine Umwälzung 
in der Türkei zuwege zu bringen und den 
Sultan abzuſetzen. Er verſpricht ſeine Unter⸗ 
ſtützung und die aller im Auslande lebenden 
jungtürkiſchen Flüchtlinge. Man legt dieſen 
albernen Tiraden im Palais Gewicht bei und 
hat daher eine Menge Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Petersburg, 26. September. Dem Generals 
ſtabe iſt heute ein genauer Bericht des Vize⸗ 
admirals Alexejew über die Einnahme der 
Peitſang⸗Forts zugegaugen; nach demſelben 
betrugen die Verluſte auf ruſſiſcher Seite: 


4 Mann todt; 4 Offiziere und 36 Mann ver⸗ 


wundet. General Zerpicki erhielt eine leichte 
Verwundung am Kopfe. Nach der Einnahme 
Peitſaugs wurde eine Kavallerie⸗Abtheilung 
abkommandirt, um die Stadt Lutai zu über⸗ 
rumpeln und zu nehmen, was vollſtändig ge⸗ 
glückt iſt. 

Waſhington, 26. September. Ein Tele⸗ 
gramm des Generals Chaffee vom 21. d. Mts. 
beſagt: Ich habe Li⸗Hung⸗Tſchaug eine Bes 
gleitmannſchaft aus Tientſin angeboten, die 
5 hat. Das Land iſt vollkommen 
ruhig. 

Prätoria, 27. September. Die Haupt⸗ 
maſſe der Streitkräfte der Buren, bei welchen 
Schalk Burger und General Villieux ſich 
befinden, ſcheint ſich an einem Punkt öſtlich von 
Pietermaritzburg zuſammenzuziehen. Die 
Gegend iſt ſehr ungeſund für größere Menſchen⸗ 
maſſen. Die Buren können unmöglich durch⸗ 
brechen, weil ſtarke engliſche Streitmaſſen 
ihnen eutgegenſtehen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


7 iner Wörlenbevict. 
Selegenphilöte Bar 27. Sept. 20 Sep 


Fonbsbörſe: —. 
"une Bal oten v. Rafa 
Warſchan 8 87 84 3 
Deſterreichiſche Banknoten 

reußiſche le 5% . 
reußiſche Koniola 3¼½ % 
reußiſche Kouſols 3¼ %% 
eutſche Reichsauleihe 30% 
Deutſche Reichsanleihe 3% 
Weſts r. Pfandbr. 30, nent i. 
Weſtpr.Pfaudhr.3¼½% „ „ 
Poſener Piandörleſe B/s 89 — 


Š 4% „ 
olnifhe Wfandbriefe 4ıy,o 
Kae Weed Ich 

che Reute 4% „. 


Italieuiſch 
Numän. Reute v. 1894 4% . 
Dito Kounnandit-Muthelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 2 
Harpener Bergw.⸗Attien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loto in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko .. 
Weizen September. ra; 


re 1586—25 
„ Dezember 160—00 
Roggen September 1423—00 
* Oktober eie 14200 
„ Dezember 143—00 


Bant⸗Diskout 5 vt, Lombardainsſuß 6 

n 47 be de Anden. ra 4 ber 
nigsberg, 27. Septbr. (Getreidemarkt. 

Zulubr 4 iulͤnbliche. 208 zuffiiche Waggons. ) 
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Polizeiliche Vekauntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Renntniß gebracht, daß der Woh⸗ 
gungswechſel am 
Dienſtwechſel am 15. Oktober d.] geben werden. 
Js. ſtattfiudet. Hierbei bringen wir Die 
die Polizei- Verordnung des Herrn Re-] Aufſchrift bis 
zierungspräſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Eriune⸗ 
rung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen 


muß. f 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer gene clagsfriſt 2 Wochen. 


Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn den 3. September 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


7 tyt 1 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1901 ein Gewerbe 
im Umherziehen zu betreiben 
beabſichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Anmeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
Verwaltung ſpäteſtens im Monat 
Oktober d. Js. zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Aus⸗ 
ſtellung der Wandergewerbeſcheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres 
nicht gewährleiſtet werden kann. 

Thorn den 25. September 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Jugenieur 
Herrn v. Zeuner auf dem ſtädtiſchen 


ca. 136 Q m Größe ift von ſogleich 
auf die Zeit bis 1. April 1902 ander⸗ 
weit als Lagerplatz zu verpachten. 

Die Bedingungen können in unſerem 
Bureau I eingeſehen werden. 

Schriftliche Pachtgebote ſind bis 

9. Oktober d. Is., 
vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt einzureichen. 

Thorn den 19. September 1900. 

Der Magiſtrat. 

Am 6. Oktober d. Is., von 8 
Uhr vormittags bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags wird auf dem hieſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatz Scharf⸗ 
ſchießen mit gemiſchten Waffen 
abgehalten werden. Vor dem Bez 
treten des Schießpiatzes und des 
benachbarten gefährdeten Gelän⸗ 
des wird gewarnt. 

III. Bataillon 
Juftr.⸗Regts. v. d. Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61. 


entli eigerung. 
ala Serie A 


nachmittags 4 Uhr, 
werde ich bei der Frau Rohdies in 


Mocker, Thornerſtr. 35: 
ein Sopha 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 27. September 1900. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Zurückgekehrt 
Zahnarzt v. Janowski. 


Dr. von Różycki 


zurückgekehrt. 
Wer ertgeilt gründlichen 


Unterricht 
in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache? Angebote erbeten unter 
„Kolonialdienſt“ poſtlagernd Thorn 3. 


Junge Mädchen 


können ſich zur Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei melden be 

Marie Fuhrmeister, 

Bäckerſtr. 9. 


Eine geſunde, kräftige 


=” Amme za 
wird per ſofort geſucht. 
Baderſtr. 24, pt. 


Eine Amme 
weiſt nach Miethsfrau Totzke; 
Gerechteſtr. 8. 
Aufwärterin R 
für den ganzen Tag geſucht 
Gerſtenſtraße 8, II, r. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) 
kann ſich zum Eintritt am 1. Oktbr. 
d. Js. melden bei der Königl. Kreis⸗ 
bauinſpektion, Parkſtraße Nr. 14. 


Schiffer 


zum Rübenfahren für die kommende 
Kumpagne werden noch angenommen. 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Schiffer 


mit kleinen Kähuen zum Ziegel⸗ 
fahren bei hohem Verdienſt ſucht 


Plehwe, Mellienfir.. 103. 
Züchlige Mantergeſellen 


und Akkordfuger ftellt ſofort ein 
Paul Richter. 


; und 
Aeuſtädt. 


Prospekte kostenfrei durch 


Feinste Leber wurzt, 


Tüchtige 


Zimmerleute 


erhalten ſofort bei hohem Lohn 
Beſchäftigung. 3 
Bäsell, Culmſee. 


Tichtige Malergehilfen 
erhalten bei hohem Lohn und freier 
Reife dauernd Arbeit bei 

W. Timreck, 
Neuſtadt, Weſtpr. 


Knabe, 


welcher Luſt hat, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden 
A. Schüttkowski, Bäckermſtr., 
Lindenſtraße 3. 
Suche ſofort einen kräftigen, 
nüchternen 


2 Kutſcher. $ 
Bierverlag Culmerſtr. 9. 


1000 Mark 


zum 1. Oktober zu 6 %⅜ gegen gute 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verdingung. 


Die Schloſſerarbeiten zur Herſtellung der ſchmiedeeiſernen um⸗ 
währung und der Kellerfenſter⸗Vergitterungen für den Nenbau der 
1. und der ſtädtiſchen Ober⸗Realſchule ſollen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ J 


Angebote hierzu ſind verſchloſſen und mit entſprechender 


Sonnabend den 6. Oktober d. Js., 
mittags 12½ Uhr, X 
im nn 8 he — 16, einzureichen: ro Ai 
ie i Zunterlagen und Zeichnungen liegen da ; 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden Einſicht aus "ab, Weihe un gegen Erstattung der Unkoſten ab⸗ 


Graudenz den 25. September 1900. 
Der Stadtbaurath. Witt. 


Glinhelffte. 5. Ausberkauf Glinbethir. 5.“ 
Taxpr eisen. 


Das zur 


H. Tornow 'schen Nachlaßnaſſe N 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


= Tuchstoiien aller Art 


für 
Uniform- und Civilkleidung, Militair- Effekten ete. 
fol bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. 
Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. 
Maassbestellungen etc. werden wie bisher 


Grabengelände innegehabte Platz von auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. 


vie Tuchhandlung, von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
zeigt ergebenst an, dass die 


neuen Stoffe für die Wintersaison 


bereits eingetroffen sind. 


— — 


Maassbestellungen für Herrengarderoben 


werden in meiner Schneiderei unter Garantie 
für guten Sitz nach den neuesten Modevor- 
schriften ausgeführt, 


H. Schneiders ATTER 
Erſtes zahntechniſch. Atelier SR 
AJ für künſtliche Zähne enen 
ahnfüllungen, IE 


gegründet 1864 in Thorn, \ . 
Markt Ar. 22, 


neben dem Königl. Gouvernement 


für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 
früher Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen, 


Braunschwei 
Mettwurst, a 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 
Qualität zum billigsten Tagespreise. 


Georg Klostermann, Braunschweig. 
Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


fi ein hieſiges Grundſtück geſucht. 


Sicherheit geſucht. Adreſſe zu erfahren 


Möblirtes Zimmer 


billig 3. verm. Coppernikusſtr. 39. 
„ Möblirtes Zimmer 

mit Penſion vom 1. Oktober zu verm. 

Gerechteſtr. 7, Il. 

Men. Vorder⸗Zim., mit auch ohne 

Penſion, billig zu vermiethen 
Schillerſtraße 19, III. 

Mob. Zimmer m. Penſion zu haben 

G. möbl. Z. zu verm. Marienſtr. 9, II. 
Mobo. Zimmer ſofort zu verm. 

Mauerſtr. 32. 

öbl. Wohnung m. Burſchengelaß 

v. 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 11. 
Ein klein möbl. Zimmer zu verm. 


dies wünſcht fein ſtets durſt⸗ J 
habender Freund u. Familie. 


x tag 
en Er lebe hoch, hoch, hoch, $ 


eee 
Leistungsfähige süd- 
deutsche Zigarrenfabrik 


die von M. 22. — 60. — 
Fa schlanke Sorten in modernen 
Fagons und Farben mit brillanten 
Decken gedeckt, in gleichem 
Genre fein à la Hamburg ver- 
packt, liefert 


— 


; sucht Sr Bäckerſtr. 47. 
N branchckundige gut ein- öbl. Zimmer zu dermiethen 
ele Gerbertt. 15/15, Gartenhans, L 
Platz- und Provinz- Gu möbl. Zimmer billig zu derm. 
Nenit. Markt 19, ui. 

V Srtreter. Möbl. Zimmer v. 1. Oktober z. verm. 


Gerſtenſtr. 19, Ecke Strobandſtr. pt., l. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Araberſtr. 16. 


Ein Laden, 


in guter Lage, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, mit ſchönen Lagerräumen ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

H. Rausch. 


Bin Ladon 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


Laden 


Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
Reape 17 v. m. Zu erfragen Marien⸗ 
ſtr. 7, I. 


Anerbieten unter O. 2960 
an Haasenstein & Vogler, 
A.-G. Karlsruhe (Baden). 


6 gute, kräftige 


Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf. 
Splittgerber, Gramtſchen. 


Hühnerhund, 


brau und weiß gezeichnet, hat ſich ein⸗ 
gefunden. Näheres hierüber im Forſt⸗ 
hauſe Rudak bei Ottlotſchin. 


(ravensteiner Aeplel, 


Bentner 15 Mark. 


Domäne Papau 
b. Wrotzlawken. 


Schlenderhonig 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski. 


Clara Leetz. 


‚Frische Wohnung, 
schwedische Preiselbeeren range poten 
empfiehlt R. Bütz. | Chanfiee 49 zu vermietgen. ___ 

Seht gute Heringe ee Becken, 
Moritz Kaliski, 280, zu penaa Glogau. 


Neuſtädt. Markt H; neben ber 
0 e. 


Gute Ehtnriofeh 


à Bir. 2,25 Mk. franko Thorn 
verkauft (nicht unter 10 Btr.) 


3 
Iochleinen Meerretfig 


ſiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Pension Görlich, 


Berlin SW., 
Wilhelmstrasse Nr. 2. 


H. Hoppe 
geb. Kin. P 
Damen: Frifir u. Shampoonir⸗ 


alon 
Breitestrasse Nr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmaun Seelig. 


Für den Herbft. und Winter! 
115 eh zen 
jeder con werden angefertigt 
a a a —— 
om 1. Oktober ab Gerſtenſtra 
Nr. 8, II Treppen. en 


Wilen Sie schon? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Badebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Hant: 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, rothe 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders 8. Co. 


— — —j— 
Suche gut möbl. ſeparates Zimmer 
mit guter Penſion. Anerbieten 
mit Preisangabe unter E. F. 00 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Großes möbl. 


Vorderzimmer 


an 1.—2 Herren zu verm. 
Bacheſtr. 10, pt. 


Ein gut möbl. Zimmer 


in der Eliſabethſtraße 14 zu verm. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 


Bacheſtraße 9, part. 


Cine kleine Hofwohnung 


event. mit Pferdeſtall iſt billig zu ver⸗ 
miethen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


zimm. Vorderwohnung mit 
reichl. Zubehör f. 200 Mk z. verm. 
Gerechteſtr. 21. 
von 3 Zimmern, Küche 
Wohnung und Zubehör f. 255 Mk. 

vom 1. Oktober d. 38. zu verm. 
Paul, Leibitſcherſtr. 45. 

Große, trockene 


Lagerräume, 
Pferdeſtälle, 
Wohnung 


von 6 Zimmern billig zu vermiethen. 
Schloßſtraße 4. 


Hetrſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebit 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, fo- 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 


die Verwaltung. 


ger Wurst! 


lackwurst, Kalbs-, Zungen-, 


3-4000 Mk. 


Hass, 


Verſetzungs halber 


Augebote unter O. E. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein Haus⸗ 
grundſtück zu zediren geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Dampfbäckerei zu verpachten. 
Thorn III, Steileſtr. 12. 


Umzüge 


führt aus 
Diesing, Innungsherberge. 


Alte Eisenhahnschienen 
Stantshnhunnfihlufgleife 


mit Weichen, Drehicheiben und 
Schiebebühnen billigſt abzugeben. 


anden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


Cine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
Oktober cv. zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 


Verſetzungshalber 


ift die von Herrn Fleischauer big- 
er innegehabte Wohnung vom 1. Di- 
tober zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


— 


un 


i Aktien⸗Geſellſchaft Zu erfragen Bacheſtraße bei Nitz, Culmerſtraße 20. 
vorm. Orenstein Koppel, J. B. Salomon. Wohnung, 2. Ct., 2 Zimm., möbl. 


i Mort Zimmer und Bürſchengelaß 
0 zu verm. Bankſtr. 4. 


auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 


Danzig. 
x BEI Altſtädt. Markt 27, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Meinen werthen Gäſten, Frenne $ 
den und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß ich mein 


Restaurationsgeschäft 


% Seglerftr, LO aufgebe und von 


verlege. Für gute Aufnahme 

werde ich auch in meinem neuen 

Lokale Sorge tragen und bitte N 
um freundlichen Zuſpruch. 

Hochachtungs voll t 

$ ; 

2 


Otto Hoch. 


Tanzunterricht. 


Mein jährlicher Tanzkurſus für die 
jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
dieſen Winter in Thorn Anfang 
November. 
Elise Funk, Balletmeiſterin, 
Poſen, Thealerſtr. 3. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


5 Zimm., pt., 750 Mk., Bromberger⸗ 
ſtraße 35 b. 

5 3., 2. Et., 700 M., Eliſabethſtr. 6. 

4 Bimm., 3. Et., 700 Mk., Baderſtr. 19. 

5 Bin., pt., 650 Mk. Culm. Chauſſee 10, 
8 600 M., Gartenſtr. 64. 


ih, 
4 Bimm., 2. Et. 530 Mk., Culmerſtr. 10. 


= 


B., 2. E., 500 M., Eliſabethſtr. 4. 
2 Zim., 2. Et., 500 Mk., Breiteſtr. 4. 
5 Z., 1. E., 450 M., Schillerſtr. 19. 
3 8., 2. E., 450 M., Heiligegeiſtſtr. 11. 
3 Bimm., part., 450 Mk., Schulſtr. 21. 
3 B., 3. Et, 425 Mk., Breiteſtr. 38. 
3 Zimm., 2. Et. 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
5 Zimm., pt., 400 Mk., Schloßſtraße 4. 
3 B, 1. E., 400 M., Brückenſtr. 28. 
imm., pt., 360 Mk., Culmerſtr. 28. 
3 Bimm, 3. Et., 350 Mk., Gerbers 
ſtraße 13/15. 
2 Bimm., 1. Et., 325 Mk., Araberſtr. 11. 
3 Bimm., pt., 320 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zimm., 1. Et., 300 Mk., Neuſtädt. 
Markt 18. 
3 Rimm., 4. Et., 280 Mk., Wilhelms⸗ 
ſtadt, Gerſtenſtraße 3. 
1 8., pt., 250 Mk., Coppernikusſtr. 5. 
2 Be 240 M., Baderſtr. 22, Hinterhaus. 
2 Bimm., pia 225 Mk., Jakobsſtr. 13. 
2 Et., 210 Mk., Gerberſtr. 29 
3 Bimm., 2. El., 198 Mk., Gerber⸗ 
ſtraße 13/15. 
2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 
immer, 3. Etage, Breiteſtraße 4. 
1 Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 
2 Bim., Bureauräume, 150 Mk. Culmer 
Chaufjee 10. 
1 m. Bim., 20 Mk. mtl., Jakobſtr. 13,1. 
Pferdeſtall, 10 Mk. mil., Brückenſtr. 8. 
Pferdeſtall, 8 Mk., Mauerſtraße 19. 


Gr. Vorderzimmer 
möblirt oder unmöblirt an Dame oder 
Herrn zu vermielhen. 
Gerechteſtr. 5, III. r. 
N von 3 Zim. u. Zubehör, 
ohnung auch Bierdeitati, zn —— 
Zude, Ulanenſtraße 6. 
Daſelbſt möbl. Wohn., 2 Zimmer 
und Burſchengelaß. 
2 kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Kaſernenſtr. 40. 
ohnung von 3 oder 4 Bim. zu 
28 —.— Paulinerſtr. 2, M. 
DICHT ‚ 3 Bimm. u. Zubehör, 
v. fof. z. verm. Thalſtraße 22. 
4 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


Speiherränme 


ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraßſe 12. 


Misths - Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


w 


JC. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


W Alle Exemplare der heu⸗ 
tigen Ausgabe enthalten 
einen Proſpekt betreffend Lungen: 
leiden. Dieſe Abhandlung wird der 


Beachtung der Leſer empfohlen. 
Täglicher Kalender. 


Septbr. — | — | — ( — | 28129 


302-24 ža 
Oktober — 1| 2| 3| 4| 5| 6 
7 8 910111213 
14151617 181920 
21222324 26 27 
2829 3031 — | — | — 
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Beilage zu Nr 227 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 28. September 1900. f 


Der Krieg in Südafrika. 

Von ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze wird 
dem Londoner „Daily Telegraph“ folgendes 
über die Vorgänge an der portugieſiſchen 
Grenze gemeldet: In Lourenço Marques 
gingen am Sountag 81 Waggons mit 
Manſerbüchſen⸗Munition ein, die von den 
Buren abgeliefert worden waren. Komman⸗ 
daut Coetze mit 250 Mann habe ſich von 
Komatipoort nordwärts gewandt, Viljoen, 
Botha und Steijn ſeien mit einer größeren 
Abtheilung nordweſtlich den Selatifluß auf⸗ 
wärts gezogen. Beiden Schaaren werde man 
den Weg zu verlegen verſuchen. Den Buren 
in Lourengo Marques, die theils in Kaſernen 
untergebracht ſeien, theils außerhalb derſelben 
kampiren, ſei volle Bewegungsfreiheit geſtattet. 
Der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
deutet an, daß der plötzliche Zuſammenbruch 
bei Komatipoort zum Theil durch diploma⸗ 
tiſche Verhandlungen gefördert und durch den 
britiſchen Generalkonſul und den portugie⸗ 
ſiſchen Gouverneur Machada erleichtert worden 
ſei. Nach anderen Andeutungen wäre anzu⸗ 
nehmen, daß britiſcherſeits den Portugieſen 
Unterſtützung zugeſagt worden wäre, um die 
über die Grenze getretenen zahlreichen Aus⸗ 
länder in ihre Heimatländer zu verſchiffen. 
Die Erhaltung der Bahnbrücke bei Komati⸗ 
poort ſoll durch die ſeitens des britiſchen 
Konſulats angeregte Verwendung Krügers 
erzielt worden ſein. 

Wie aus Lourenço Marques vom Mitt- 
woch das Reuter'ſche Bureau meldet, ſtehen 
die Generale Pole Carew und Jan Hamilton 
mit 9000 Mann in Komatipoort. Lord Kit⸗ 
chener traf am Mittwoch früh aus Hektor⸗ 
ſpruit dort ebenfalls ein. Man erwartet, 
daß der Betrieb auf der Bahnlinie von 
Qonrenço Marques nach Johannesburg 
morgen wieder aufgenommen wird. 

Feldmarſchall Roberts berichtet aus Prä» 
toria vom Dienſtag: Jan Hamilton fand in 
Crocodile River 13 Geſchütze, von denen die 
meiſten zerſtört waren. Unter denſelben be⸗ 
fanden ſich einige Geſchütze, welche die Eng⸗ 
länder ſeiner Zeit verloren hatten. Ebenſo 
wurde eine Menge Wagentrümmer vorge- 
funden. 

Der Burengeneral Dewet lebt thatſächlich 
noch. Wie nämlich aus Prätoria dem 
Neuter'ſchen Bureau gemeldet wird, ift am 
Montag eine ſtarke berittene Truppenab⸗ 
theilung unter dem Oberſten Lisle von Prä⸗ 
toria aufgebrochen, um General Dewet zu 
verfolgen. 

Das holländiſche Kriegsſchiff „Gelderland“ 
wird, ſo berichtet Wolffs Bureau aus dem 
Haag, wahrſcheinlich Freitag von Aden nach 
Lonrengo Marques abgehen, um den Präſi⸗ 
denten Krüger nach Europa zu bringen. Es 
wird von der Entſcheidung Krügers abhängig 
gemacht werden, nach welchem Orte ſich das 
Schiff zu begeben hat. 

Der deutſche Reichspoſtdampfer „Herzog“ 
ift, wie Reuters Bureau aus Lourengo Mar- 
ques vom Mittwoch berichtet, au dieſem Tage 
mit Paſſagieren voll beſetzt in See gegangen. 
Unter den Paſſagieren befinden ſich haupt⸗ 


ſächlich Holländer, Deutſche und Buren, dar⸗ I 


unter der Generalpoſtmeiſter von Traus⸗ 
vaal van Alphen, der Unterſtaatsſekretär für 
auswärtige Angelegenheiten P. Grobler und 
der Generalſchatzmeiſter Malherbe. Auch eine 
Menge Gold in Barren wird mit dem Schiff 
ſortgeſchafft. Präſident Krüger hält ſich noch 
Amer im Gouverneurshauſe auf. 


Provinzial nachrichten. 


Graudenz, 24 S ä 
„ 8 € 
der Hue deal ch Hecht eien fertig da Mur 
i ar beiten noch die Bauhandwerker. In 
Wü 1 5 au find die Stuckatenre beſchäftigt, 
ande und Decken mit monnmentalem Schmuck 
zu berjehen. Das im Ziegelrohban hergeſtellte 
Gebäude gewährt einen ſtatklichen Anblick. 
Konitz, 25. September. (Die Verfetzung des 
Profeſſors Prätorius zurückgenommen.) Während 
Herr Gymuaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Dr. Prä- 
torius von hier in Grandenz weilte, traf hier die 
beſchluß ien Nachricht ein, daß durch Miniſterial⸗ 
Dia vom geſtrigen Tage die Verſetzung des 
ù 3 8 Profeſſors nach Grandenz und diejenige 
RA peren Profeſſors Dr. Redans von Graudenz 
nach Konitz zurſſckgenommen iſt. — Die Verſetzung 
des Herrn Profeſſors Prätorius war bekanntlich 
wegen der philoſemitiſchen Preßthätigkeit deſſelhen 
in der Konitzer Mordſache verfügt. Zur Burid- 
nahme der Verſetzung bemerkt die Freiflunige 
„Dang. Bta. „die Herrn Profeſſor Prätorius zu 
den Ihrigen zählt: „In den zahlreichen Kreiſen 
des öffentlichen Lebens, in welchen Herr Profeſſor 
Dr. Prätorius feit über 30 Jahren gemeinnützig 
und vielfach leitend wirkte, herrſcht über ſein Ver⸗ 
bleiben am hieſigen Orte lebhafte rende. Sein 
ortgang von hier würde für mande derartigen 
eſtrebungen verhängnißvoll geworden fein.” Die 
„Neuen Weſtpr. Mitth.“ in Marienwerder ſchreiben: 
„Bei den Freunden und Anhängern des Herrn 


Profeſſors Dr. Prätorius und nicht zuletzt unter 
den Mitgliedern des hieſigen Bürgervereins (eines 
Bildungsvereins) herrſcht lebhafteſte Freude, um- 
ſomehr, als bereits gerüchtweiſe verbreitet war, 
Herr Dr. Pr. beabſichtige, ſich penſioniren zu laſſen 
und nach Königsberg zu verziehen.“ 

Pelplin, 25. September. (Die Kornshausge⸗ 
noſſenſchaft Pelplin) veröffentlicht ſoeben ihren 
Jahresbericht über das Geſchäftsjahr 1. Juli 
899 bis 30. Juni 1900. Wir entnehmen dem⸗ 
ſelben folgendes: Im erſten Betriebsjahre hatten 
ſich im Kornhauſe verſchiedene Fehler heransge⸗ 
ſtellt, die beſeitigt werden mußten, wenn das Ge⸗ 
bäude dem Zwecke entiprechen ſollte. Es wurden 
verſchiedene nothwendige Geräthe und Maſchinen 
beſchafft und mannigfache bauliche Veränderungen 
vorgenommen. Zur Ausführung dieſer Ver⸗ 
beſſerungsarbeiten ift der Genoſſenſchaft auf ihre 
Bitte vom Miniſterium eine Beihilfe von 19000 
Mk. gewährt worden. Für bauliche Zwecke ſind 
von der Genoſſenſchaft außerdem 8657,85 Mk. 
verausgabt worden. — Der Umſatz au Getreide 
und Sämereien betrug im zweiten Geſchäftsjahre 
3 910,525 Tous gegen 3 329,966 Tous im Vorfahre. 
Der Verkauf des Getreides erfolgte zum größten 
Theile an der Dauziger Börſe. Zur Deckung der 
Betriebskoſten reichten auch in dieſem Jahre die 
beim Einkauf zurückbehaltenen drei Mark pro 
Tonne eingelieferten Getreides aus, doch iſt ſchon 
heute vorauszuſehen, daß dieſer Betrag bei der 
jährlich ſich erhöhenden Miethe ſpäter nicht ge⸗ 
nügen wird und anderweitige Einnahmequellen 
geſucht werden müſſen. Der Geſammtbetrag für 
das gekaufte Getreide ſtellt ſich auf 518 310,90 
Mk, der Erlös nach Abzug der Zinſen und aller 
anderen Unkoſten auf 529 021,12 Mk. der Mehr⸗ 
erlös über Anzahlung beträgt alio 10 710,22 Mk., 
davon ab Verkaufsproviſion 535511 Mk., ver⸗ 
bleiben zur endgiltigen Reſtzahlung 5355,11 Mk. 
Dieſer Mehrerlös beträgt pro Tonne einge⸗ 
lieferten Getreides 1 Mk. 77%, Pf. und kommt 
mit 1,36 Pf. pro Mark der Anzahlung auf das 
eingelieferte Getreide an die Geuoſſen zur Aus⸗ 


— 


E 
Dirſchau, 26. September. Br 50 ja riges Jubi- 


an; dann folgten: Krahn 1 (Bromberger Touren- 
klub) in 2 Stunden 27 Minuten 25 Sekunden. 


Oberpräſident, die 


Dber- 


Hotel Myhlius, und 


Zeit. Die Herren Brefeld, 8 
und Graf Poſadowsky begaben ſich zu Fuß in Be 
gleitung der Herrn Negierungspräſident Krahmer, 
Oberbürgermeiſter Witting und Polizeipräſident 


| 


Grund derſelben eine Warnung erſchallen zu laſſen. 


v. Hellmann nach der Oberſtadt, wo fie alle be⸗ Gr i 
Die Artikel verfolgten lediglich die Abſicht, dem 


merkenswerthen Bauten in Angenſchein nahmen, 


und Viehhof. 1 
erläuterte die einzelnen Projekte. Sodann fuhren beabſichtigte keineswegs, den Beweis der Wahre 
die Herren nach dem Stadttheater, das unter | heit dafür auzutreten, daß die betreffenden Herren 
Führung des Theaterinſpektors Hoffmann in allen | bei der Unterſuchung parteiiſch vorgegangen 
ſeinen Theilen eingehend beſichtigt wurde. Um ſeien; man ſei in Konitz auch der Meinung, daß 
7 Uhr etwa betraten die Herren die Königs: |fe ungeſchickt vorgegangen feien. Der Auge⸗ 
loge, wo fih der Herr kommandirende General | klagte, der den Schutz des § 193 für ſich in Ans 
befand. Nach 8 Uhr wurde im Hotel Mylins das] ſpruch nehme, habe nicht frivol gehandelt, denn es 
Abendeſſen eingenommen. Heute Vormittag be⸗ liegen thatſächlich manche Ungeſchicklichkeiten bei 
ginnen im Oberpräſidium die Konferenzen, die der Unterſuchung vor. Eventuell ſtellte der Bere 
mit einer Frühftiickapanfe bis zum Abend dauern |theidiger eine ganze Reihe von Beweisanträgen, 
dürften. — Wie das „Poſ. Tagebl.“ von unter⸗ von denen folgende hervorzuheben ſind: 1. Am 
richteter Seite erfährt, ift die miniſterielle Ge- | Tage der Auffindung des Rumpfes des ermorde⸗ 
nehmigung des von den ſtädtiſchen Behörden auf⸗ ten Winter hatten ſich Feuerwehr und Schützen⸗ 
geſtellten Projekts betreffend den Hochwaſſerſchutz [gilde dem Bürgermeiſter Deditius gegenüber ers 
der Unterſtadt und Ban einer Umſchlagſtelle er- | boten, das Stadtviertel abzuſperren, in welchem 
folgt. Damit wird einer der vielen Wünſche der der Fund gemacht war, um Hausſuchungen abzu⸗ 
Bewohner Poſeus endlich der Verwirklichung ent⸗ halten. Das Anerbieten fei abgelehnt worden. 
gegengeführt. 2. Am Abend des Fundes feien Bürgermeiſter Des 

Aus der Provinz Poſen, 25. September, (Ein] ditius und Staatsanwalt Settegaſt ins Theater 
bemerkenswerthes Eifenbahnprojekt) ift ſeitens gegangen und hätten keine Hausſuchung vorge⸗ 
einer Berliner Eiſenbahnbangeſellſchaft aufge⸗ nommen. 3. Der Landgerichtspräſident zu Konitz 
nommen worden, welches die Herſtellung einer habe privatim geäußert, daß die Uẽnterſuchung von 
direkten Eiſenbahuverbindung von Gneſen nach] Anfang an verfahren worden fei. Aehnlich habe 
Liſſa und Rawitſch bezweckt. Die Trace foll über | fich der königl. Oberſtaatsguwalt Wulff geäußert. 
Schwarzenau, Nella, Schroda und Santomiſchel] 4. Die jüdischen Zeugen feien auders behandelt 
nach Schrimm geführt werden; von Schrimm fol j worden als die chriſtlichen. 5. Kriminglinſpektor 
fih die Bahn einerſeits über Dolzig, Goſtyn, Braun und Kommiſſar Wehn hätten fih ſehr un⸗ 
Kröben und Görchen nach Rawitſch, andererjeits | geſchickt benommen. Sie hätten mit dem Recher⸗ 
über Kriewen und Storchneſt nach Liſſa ab⸗cheur des „Kleinen Journals“, Rauch, in öffent⸗ 
zweigen. Die Bahn würde zahlreiche Städte und lichen Lokalen in Konitz verkehrt, und dieſem Rauch 
Landestheile der Provinz, welche z. Z. des Eiſenbahn⸗ iei es zu verdanken geweſen, daß der Verdacht 
auſchluſſes entbehren, dem Verkehr aufichliegen vorübergehend auf den chriſtlichen Schlächter Hoffe 
und zur Hebung der Provinz weſentlich beitragen.] mann gelenkt wurde. 6. Der Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Das Projekt erſcheint wichtig genug, um auch] Juſtizrath Dr. Lucas habe nach Einficht der Unters 
der Staatseiſenbahnverwaltung zu einer ein⸗ ſuchungsakten des Bürgermeiſters geſagt: „Aus 
gehenden Prüfung der Frage, ob nicht die Bahn] dieſem Wulſt kann niemand klug werden“ 7. 
als Staatsbahn auszubauen it, Veranlaſſung zu] Erſter Staatsanwalt Settegaſt und Bürgermeiſter 
geben. D Deditius follen beſtätigen, daß am Schlafzimmer 
der angeblich kranken Frau Leyy bei der Haus⸗ 
ſuchung Halt gemacht worden ſei. 8. Oberlehrer 
Hofrichter in Konitz ſoll bekunden, daß die Artikel 
die in Konitz herrſchende Stimmung richtig ge⸗ 
ſchildert haben. 9. Auch in dem von Vertranens⸗ 
männern zur Wiederherſtellung der Ruhe in Honig 
erlafienen Aufrufe werde von dem „erſchütterten 


Zur Konitzer Mordſache. 

Wegen Beleidigung richterlicher, ſtaats⸗ 
anwaltlicher und Verwaltungsbehörden und Be⸗ 
amten aus Aulaß der Mordthat in Konitz wurde 
3 a den Zane 0 an a 
„Germania“, Herr Han ontzen, vor der geen s 5 
zweiten Strafkammer des Berliner Landgerichts I] Vertrauen zur Juſtiz“ geſprochen, und dieſem 
zur Verantwortung gezogen. Unter Auklage Komitee habe anch der Landrath angehört. — 
ſtanden zwei Artikel in Nr. 122 und 127 der] Außerdem wurde auch die Vorlegung der Drozd 
„Germania“. Der erſte ift eine Korreſpondenz atten Israelski beantragt. Der Gerichtshof kam 
aus Konitz, in der au die Beſtattung der Ueber- nach längerer Berathung zu einem Schuldigſpruche. 
refte des ermordeten Winter Betrachtungen ge⸗ Der Angeklagte habe die Behauptung, daß in 
knüpft ſind. Es heißt darin u. a., daß die Tau⸗ Konitz von den Beam: und Behörden male fide 
jende von Theilnehmern am Begräbniſſe pro- vorgegangen ſei, nicht gemißbilligt und dadur 
teſtiren wollten gegen die Art und Weiſe, wie der ſich zu einen gemacht, Er habe damit äuße 
Mord behandelt und unterſucht worden ſei. „Die ſchwere Vorwürfe erhoben, für die er ſelbſt einen 
Vertreter der Behörden hätten leicht erfahren] Beweis zu erbringen, uicht bereit geweſen fei. 
können, bei jung und alt, hoch und niedrig, was Unter dieſen Umſtänden habe ſich die Erhebung 
man im Volke denkt, vielleicht mit Schrecken] der ſonſt angebotenen Beweiſe erübrigt. Der 
würden fie bemerkt haben, mit welch” großartigem Schutz des 8 193 ſtehe dem Angeklagten nicht zn. 
Erfolge durch die bisher geführte Untersuchung] Die Beleidigungen feien äußerſt ſchwere, deshalb 
das Vertrauen des Volkes auf die Unparteilich⸗] babe der Gerichtshof auf einen Monat Öetänguiß 
keit der Juſtiz untergraben und erſchüttert ift, | erkannt und den Beleidigten die Publikations- 


Das Anſehen derſelben ift dahin. Der Schluß⸗ Pena augeibrorhen, 


refrain aller Debatten lautet ſtets: Es kommt Lokalnachrichten 


1 benu * ih ur 9985 . gur Ert 
erauskommen.“ Dieſer Gedanke fand noch weitere ur Erinnerung. Am 28. Sept 

Ausführung in dem zweiten Artikel, der die 41 Jahren, farb als Pfatrer A Been bel 
Ueberſchrift „Betrachtungen über den Konitzer Hannover der Dichter Karl Johann Philipp 
Mord“ trug. Auch in dieſem ward es als Meij Spittg. Seine geiſtlichen Lieder in der Samm⸗ 
lung „Pſalter und Harfe“ zeichnen ſich durch 
Wohllaut und vollendete Form, Junigkeit des 
Gefühls und chriſtlich⸗gläubigen Inhalt aus. 
een it am 1. Auguſt 1801 zu Hannover ges 
oren. 


liebenswürdige Behandlu 
Es ward f ge Behandlung der belaſteten 


Ze ören nicht zum Schul⸗ 
Sent fes e rf 9 


Unterſuchung etwas verfehlt fei, und er behaupte, — er ae pie ug ern 3 — Staats- 
auwaltſchaft als unbegründet ab und trat dem 
Urtheil der Strafkammer bei, die angenommen 
ach . Schulfeſte „nicht“ zum Schulunter⸗ 
verfolgen, die auf der einen wie auf n pa i = (Der Delegirtentag des Vaters 
i l as Ver⸗[ländiſchen Frauen⸗ i 

trauen auf die Rechtſprechung und die Gewifens Weſtbreng e ſaud an Dienſtag Vormittag 

unter Vorſitz der Fran Oberpräſident v. Goßler 
und nuter zahlreicher Betheiligung aus allen Theilen 
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Reichthum mit Vorſicht anfzunehmen ſein. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notlrungen BE Danziger Produkten 


rje 
vom Mittwoch den 26. September 1900. 


ür Getreide, Hülſenfrüichte und Oelſaaten 
mer en außer den wokieken Preiſen 2 Mark e 
Dem Faser an e Aie a a s 


Weizen per Tonne von 1000 — Qilopr. 
inländ. hochbunt und weiß 777—799 Gr. 150 
bis 157 Mk., inländ. bunt 745—783 Gr. 
144—153 Mk., inländ. roth 766-795 Gr. 143 
bis 150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
bis 765 Gr. 125—127. Mt. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 

große 656—689 Gr. 127—138 Mk., tranſito kleine 
a Gr. 1 


mit zwei Fernhörern beſaßen, dieſe beiden Hörer 
auch dann, wenn ihre Apparate zur Inſtand⸗ 
ſetzung oder aus anderen Gründen ausgewechſelt 
werden mußten. Nur neuen Abonnenten wurden 
Apparate mit je einem Hörer geliefert. Nach 
neueren Beſtimmungen wird bei dem Erſatz von 
Apparaten mit zwei Fernhörern durch Apparate 
neueſter Beſchaffenheit allgemein nur ein Hörer 
von der Reichs⸗Telegraphenverwaltung geliefert. 
Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß die 
neueſten Apparate von bedeutend beſſerer Laut⸗ 
wirkung ſind als die früheren und daß im allge⸗ 
weinen ein Fernhörer zur Verſtändigung genügt. 
In anderen Staaten wird faſt ausſchließlich nur 
ein Hörer geliefert. Abonnenten, die mit einem 
Hörer nicht auskommen können, müſſen den 
zweiten Hörer bei der Reichs⸗Telegraphenver⸗ 
waltung gegen Erſtattung der Beſchaffungskoſten 
beantragen, wodurch der Fernhörer ſelbſtredend in 
ihr Eigenthum übergeht. ° 
— Gehn Regeln für Klavierbeſitzer.) 
1. Du ſollſt Dein Klapfer im Sommer nicht in 
euchtem, im Winter nicht in ungeheiztem Raume 
ehen laſſen! 2. Giebſt Du einen Thee mit Ohren⸗ 
ſchmaus, dann habe den Flügel geöffnet; wird 
aber getanzt, ſo halte ihn geſchloſſen, damit kein 
Staub eindriuge! 3. Leide es nicht, daß man die 
brennende Zigarre auf vorſpringende Leiſten des 


Krankenhauſe ausgebildet und drei Frauen und] Klaviers legt und etwa gar Zigarrenaſche hinein⸗] beſitzer Paul in Koſel bewilligt. Dieſem erſtehen fol zur Tilgung der Ehrenſchuld an 
i 5 dem Gebiete der Ver⸗Taſſen, gefüllt oder leer, auf das Notenpult zu z 9 jeg g : - 
a o irae ertheilt. Es find | ftelen! 5. Blaſe niemals den Staub zwiſchen 2: militäriſcher Schießübungen auf den dortigen | Vorftand des „Deutſchen Patriotenbundes“, 
rankenpflegerinnen und 47 nur praktiſch ausge⸗ dazu eines Blaſebalgs, weichen Pinſels oder einer füllte Scheune ab. Nachdem die Unterſuchung Denkmals zur Aufgabe geſetzt, hat im Ein⸗ 
bildete Pflegerinnen, ſogenaunte Helferinnen, dem] Federpoſe! 7. Laß das Klavier nicht zu oft ge Beraulofima e ; Brandes bie & iei vernehmen Tr DN staatlichen und ſtädtiſchen 
A den d l ) 2 en erwieſen e, wandte ſich der Ge⸗ 
aben nimmt in Friedenszeiten die alle 8 Wochen nachgeſehen wird! 8. Nimm den ung > y ¢ Í 
Aab per Anregung und Förderung des Vereins- |bewährteften Klapierſt mmer! 9. Vermeide einen ſchädigte mit der Bitte um ein Gnadenge- uni: nn an dem — — 
el, : ändiſchen Feſtakt ergehen laſſen, namentli 
auf dieſem Gebiet betragen im Berichtsjahr 900 Klavier nicht, LITE ERTL pamit Berückſichtigung gefunden. Ich geh fem, namentlich 
Mk. Dieſe find in der Haubtjache dre nenen Ger es den Kindern nicht ale Zei 0 tub enn) (Veridmelanng zweier geitungen) durch Beteiligung an den Sammlungen zur 
(Kreis Elbing) und Kurzebrack, einer Kleinkinder⸗ Kürzlich hat im Auftrage des Volizeiprä ee 5 $ t| Förderung des patriotiſchen Werkes beige- 
ſchule ebendaſelbſt, einer Haushaltungsſchule in] Bezirksphyſikus Sauitätsrath Dr. u ei 5 em fieber A Bis an nn der genen. Se mehr n h 
Testen Orte zugute gekommen. Die Anzahl der gehenden Revifion unterworfen. In vielen, Ge joana 1 0 ) 2 } : 7 
von Seiten kommunaler oder anderer Verbände ſchäften fand Dr. Granier die für die Berbreitimg es er ie an, an der Feier der Grundſteinlegung bes 
A x c 0 9 i i te noch im Gebrauch.] Pren . 2 
Betrag dieſer Unterſtützungen von 7530 anf mehr ſonders geeiguete Puderauaf h erk „mit einem vollſtändig modernen, febr koſtſpi der Verlauf des Feſtakts werden. Bereits 
als 8000 Mark geſtiegen. Die Zahl der Bweig- Ebenſo verwerflich iſt auch die Bei di vor Beitungsanbarut arbriten Aber Sr ir find aus allen Gegenden Deutſchlands Ans 
j. A : à i Pinſel aufzutragen. Außer dieſen x 1 ugsko s 
56 am Ende des Vorjahres. Nen binzugetreten | mit demſelben Pluſel i imal Steigerung der Zeitungspapierpreiſe nm 30—40 dar i 8 f, 
find die Beveine zu Moter, Gr⸗Nebran und Kurze⸗ und noch einigen anderen allgemein als unpaſſend Proz. erinnert — ließe ſich eine Exiſteng der wa en daß "= erwünſcht iſt, 
beträgt 7703 5 — 7365 Ende 1898, 6835 Ende] Sanitätsrath 8 bollitändige — sih der e e ee e öglichſt bald zu be⸗ 
1897 und 6458 Ende 1896. Die Beiträge der Mit ⸗ Haarſchneidemaſchinen. Dr. Granier hat nämlich höhen oder einen Rückgang in den Leiſtungen Her- Ra Theme, Teen MENTA Architekt 
< 7 ek und Zähnen nicht mit Del vermengte kleine Haarüber⸗ 1 N U emen ieme, Leipzig, Rathhausring 11 
1880 Sit 25151 Mark legen 2803 Pad beste enthalten hätte. Eine durchgreifende gründ⸗ ferner in Erwägung des Umſtandes, daß die ; f > 
1899 an e Tendenz beider Blätter anf politiſchem, kommu⸗ Wohnungsangelegenheiten, gern Auskunft er- 
Werthes der Grundſtücke, Aufalten ac. agg e — ie e —. 8 e wird geleg D 
> * ; Y st £ ebrauch — ſpezie ei flottgehendem Geſchäft — , t „ , 
der Schulden betrug in den Jahren i das pa Di 8 eine Verſchmelzung beider Blätter herbeizuführen. 
421169 Mk. À > ſultat der Reviſion ift alfo ein ſehr negatives. ~ j i t | Geim (Baden) ift dieſer Tage ein Krematorium, 
—AlleinbeſitzalsLorbedingungdes Vom Bunde der Barbiere, Friſeur⸗ und Perücken⸗ Saen derbe ia b Greser Tageblalt⸗ das fünfte in Deutſchland, mit einem Koſten⸗ 
das Urtheil des Oberverwaltungsgerichts, gerathen, die in ihrem Geſchäft etwa beſtehenden t > 9 A. A 
durch welches eine Reihe von Rixdorfer ſozial⸗ Hebelſtäude zu beſeitigen, da fonft die Polizei (Die Begründung deutſcher Fa⸗ worden. Der Bau ift im Stil eines griez 
j i milien in Deutih- Südweft- | chiichen Tempels gehalten, während als Ver⸗ 
Grunde kaſſirt worden ift, weil die betreffenden | dürfte, was im eigenen Jutereſſe zu vermeiden fei. 
als Hauseigenthümer gewählten Perſonen unr RE hat mit ihren Bemühungen, den Anſiedlern Schneider⸗Dresden gewählt wurde. Die Ver⸗ 
der Abſicht des Geſetzgebers vollkommen entſprach. W in Deutſch⸗Südweſtafrika die Gründung eines breunung erfolgt durch Luft, welche auf 
dan in Volle inge erreicht, wenn, Die WAL Berlin wird am Sonntag = 14. we. möglichen, bisher gute Erfolge erzielt. Wie etwa 1 Stunde in Anſpruch. 
nen beich ut wird Swelche dich iu Boll 8 — auf der Fraver-NRennbahn in Westend, ſtatt⸗ die „Mittheilungen der deutſchen Kolonial⸗ (Goldfunde in Finn marken.) 
i ıdifaps für Dreiräder, Voiturettes und 60 Koften der Geſell A 3 ahdi- ¢ 
formale Recht und die geſetzgeberiſche Abſicht ded- Har = - Perſonen auf often er eſellſchaft nach richten bei Karasjok in Finumarken gemacht 
ten fich aljo in dem vorliegenden Falle vollſtändig. größere Wagen zum Austrag gebracht werden.] Deutſch⸗Südweſtafrika befördert worden. worden fein, und zwar als Sand in den aus 
— —— > n \ ein anderer Bräute, Ehefrauen und ſonſtige] dition von Goldgräbern, die aus Klondyke 
(Jubelfeſt des Grünberger Angehörige von Auſiedlern. Die Hinaus⸗ mit leeren Händen zurückgekehrt waren, hat 
den Stadtverordnetenwahlen entziehen. Eine ſo⸗[Weinbanes.) Die Feier des 750jährigen 
weit gehende Beſchränkung hat aber dem Geſetz⸗ der Bedingung, daß vom kaiſerlichen Gon- 1 100 Kronen gewonnen. Da unbedeutendes 
außerſtande, einer derartigen Interbretation bei⸗ wird am 6. und 7. Oktober ftattfinden. Ge⸗ vernement eine Beſtätigung dafür gegeben] Vorkommen von Gold in den Flüſſen von 
— „Mit der Abſicht des Geſetzgebers“, plant ift u. a. ein großer hiſtoriſcher Feſtzug tõe, i ; lang 
1 i 
. W wickelung des Weinbaues in den verſchiedenen — — Bon E 
> Jahrhunderten dargeſtellt werden foll. \ 
Krauſenſtraße als Miteigenthümer beſitzen, im verheirathet oder verlobt. Die Anſiedler bes 
Sinne der Städteordnung trotzdem nicht als Hans | einer am Sonntag im Orte Kreuzthal ab⸗ grüßen das Unternehmen der dentſchen Ko- 
bringen. gehaltenen Feſtlichkeit unter einer Geſellſchaft, 
— Nur eine Hörmuſchel für den Fern⸗ keunung. 
. ii ſchwer verletzt wurden. (Auf das Preisausſchreiben) der 
ehielten die Fernſprech⸗Abonnenten, die Apparate (In der Berliner Tollwuth- 
für ein Mittel, das die gleichen konſervirenden 
Schüler Joſef Schönberger aus Glashütte und farbehaltenden Eigenſchaften, wie 
im Gemeindebezirk Arnbruck in Bayern ge⸗ l 8 C ; e ingebl 
geſundheitsſchädliche Eigenſchaften beſitzt, find 
mit noch vier Perſonen von einem an der 19 Bewerbungen eingereicht worden. Das 
Tollwuth erkrankten Hunde gebiſſen und hatte € 
eingehender Prüfung dahin abgegeben worden, 
orduung des Gemeindearztes in die genannte daß keines der eingelieferten Mittel den drei 


Sungrrauen einen Dreintonatlichen gründlichen wirft! 4. Erlaube es nicht. Teller, Gläſer und brannte am 5. September 1898 gelegentlich die Helden jener unvergeßlichen Tage. Der 
bisher 28 theoretiſch und praktiſch ausgebildete Saiten mit dem Munde weg! 6 Bediene Dich Feldmarken eine mit Getreidevorräthen ge⸗ der ſich bekanntlich die Errichtung des 
Verbande zugeführt. Unter den dem seiden Die ale 8 A Bei günſtigem Gebrauch genügt es, daß Behörden durch ganz Deutſchland hin die 
lebens die erſte Stelle ein. Seine Anſwendungen] harten, heftigen Anſchlag! 10. Benugeit Du das ſchenk au den Kaifer. Dieſes hat nunmehr 
au alle jene Vereine und Geſellſchaften, die 
meinbepflegeftationen von Moder, Ponſchendorf Hygiene in den Barbierſtuhen) Aus Greiz wird gemeldet: unsere Stadt fende 
. te Lt ä tragen. Je mehr folder Vereine ſich dur 
Oſche und dem Bau eines Vereinshauſes in dem ſchiedene Barbzergeſchäfte in Berlin einer ein wohnerzahl von nur 23000 ein amtliches An⸗ ſich 5 
unterſtützten Zweigvereine ift von 24 auf 29, der pon Flechten ſowie ſouſtigen Hauterautheiten be“]„Greizer Zeitung? und das „Greizer Tageblatt theiligen, um ſo glänzender wird natürlich 
vereine betrug am Ende des Berichtjahres 59 gegen kommende Einrichtung, bei allen Kunden die Seife jest ſtelgenden Herſtellungstoſten . es Tet an Die deen en; ausbrüclich e 
A 4 re i . r den verlangt der Herr Pr Li 1 l 
3 e Zahl der Mitglieder dieſer 59 Vereine] anerkannten Raſirmetho 5 ; ; I e 
brack. Die 3 eiden Blätter nebeneinander nicht ermöglichen, ohne wirken, und zwar an den des 
glieder find in den Jahren 1896 auf 19681 Mark, | nicht eine Maschine eee eee beizuführen. Um letzteres zu vermeiden und 
der über alle Einzelheiten, auch über 
-= 3 ein e i i liche Reinigung der Maſchinen ift aber wege 
jämmtlicher Bweinvereine unter Einbeziehung des | lih en R f ſem nalem, induftriellem und fait jedem fonftigen Ge- 
; 3 : 393162 Mk., 1899: faſt unmöglich, da hierzu die Zeit fehlt. Das Ne- Leichen verbrennung), In Manns 
Mk. 1897: 342026 Mk. 1808: 30 5 : i $ 3 Vom 1. Oktober d. Is. ab wird infolgedeſſen nur \ 5 0) 
Wahlrechts?) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ äußert, macher⸗Junungen wird deshalb den Mitgliedern St etit: aufwande von 112 000 Mk. fertiggeſtellt 
demokratiſchen Stadtverordnetenwählen aus dem] behörde leicht Grund zum Einſchreiten finden 0 
afrika.) Die deutſche Kolonialgeſellſchaft[ brennungsſyſtem dasjenige des Jugenieurs 
kleine ideelle Theile an Hausgrundſtlcken beſaßen, 
Das erſte Auto mobilren nen in Hausſtandes mit deutſchen Mädchen zu er⸗ ca. 1000 Grad C. erhitzt wird, und nimmt 
dann in vollem Umfange erreicht, wenn die Wähl⸗ 
Alleinbeſitz eines Hausgrundſtückes befinden. Das finden. Am erſten Tage folen Klaſſen⸗] geſellſchaft“ angeben, find bisher im ganzen | Bedeutende Goldfunde follen nach neuen Bes 
Eine derartige Interpretation würde jedenfalls — Ein Theil von ihnen waren Dienſtmädchen,] Lappland kommenden Flüſſen. Eine Expe⸗ 
Mannigfaltiges. 
theilen, von vornherein das paſſive Wahlrecht zu Al 
{ ſendung geſchah in jedem Falle nur unter dort angeblich täglich Gold im Werthe von 
geber wohl fern gelegen. Auch die „Kreuzztg.“ ift Jubelfeſtes des Grünberger Weinbaues 
des Gef wurde, daß die Hinausgeſandten in der Ko⸗ Lappland nud Fiunland ſchon lange bekannt 
chreibt das genannte Blatt, „ift die Anſicht des als Glanzpunkt des Feſtes, worin die Ent- 
in der Leipzigerſtraße und ebenſo viele in der 1 l N i find alle mit wenigen Ausnahmen bereits 
(Zu einer Schlägerei) kam es bei 
beſitzer zu gelten hätten, ſchwerlich in Einklaug zu lonialgeſellſchaft mit der lebhafteſten Anere 
wobei zwei junge Leute getödtet und vier 
aten Nach den früheren Beſtimmungen 
; ut! „Allg. Fleiſcher⸗Zeitung“ von 3000 Mark 
ſchutzſtation) iſt der vierzehnjährige 
ee ſchweflig⸗ſaures Salz, ohne deſſen angeblich 
ſtorben. Der Knabe war vor einiger Zeit 
Urtheil des Preisrichter⸗Kollegiums iſt nach 
ſich mit ſeinen Leidensgefährten auf An⸗ 
im Preisausſchreiben geſtellten Forderungen 


Station begeben, um ſich hier der Schutz⸗ 
impfung zu unterziehen. Es war den 
Aerzten leider nicht möglich, das junge Leben 
zu erhalten. Die anderen Jufizirten ſind da⸗ 
gegen faſt vollſtändig geheilt und werden 
demnächſt aus dem Juſtitut entlaſſen werden. 

(Schwere Gewitter) mit wolken⸗ 
bruchartigem Regen ſind über Stadt und 
Regierungsbezirk Kaſſel niedergegangen. An 
mehreren Orten hat der Blitz gezündet und 
viele Gehöfte in Aſche gelegt. Der Himmel 
war nachts ſtundenlang geröthet. 

Ein kaiſerliches Gnadenge⸗ 
ſchenk von 1400 Mark) wurde dem Guts⸗ 


00—102 Mk., ohne Gewicht 


97 Mk.. 
Hafer per Tomie von 1 1 
91 1 H 000 Kiloar. inländ. 
eie per ogr. Weizen⸗ 4.02 ¼—4. 47: ; 
Roggen⸗ 4,60—4,80 Mb. 02¼—4.47½ ME 


Zur Grundſteinlegung des 
Völkerſchlacht ⸗⸗ Denkmals bei 
Leipzig.) „Die Stadt Leipzig rüſtet ſich, 
die Grundſteinlegung des Völkerſchlacht⸗Denk⸗ 
mals feſtlich zu begehen. Am 18. Oktober, 
am Jahrestage des großen Kampfes, der 6 
Deutſchlands Freiheit begründete, ſoll in 
feierlicher Weiſe vor den Thoren der Stadt in 
nächſter Nähe des hiſtoriſchen Napoleon⸗ 
ſteines der Grundſtein zu dem gewaltigen 
Monument gelegt werden, das aus frei⸗ 
willigen Gaben des deutſchen Bürgerthums 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmateriali 8 en wir 
zu äußerſt 5 3 en zu räumen, verkauf 


1 . 


28. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.57 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.56 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.21 Uhr. 


Feinſten, diesjährigen 


Nehlender-blälenhonie 


"Allerfeinfte, füße 


E ; ea Ba Sn Sorten SER 

empfiehlt ; prof. Soxhlet's ' one , tal. Kur 
Carl Sakriss, |} Hilch-Kochapparate, Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer ER fattige und ke Ang Pi 
Schuhmacherſtraßze. : sowie Kanthölzer, und füche, Rosmarin - Taſeläpfel, 
g Zubehörtheile Pappleiſten, Tanne, Catalup⸗ und Waſſer⸗ Melonen, 
0 1 „ empfiehlt Mauerlatten, al en Große Auswahl von friſchen Neb- 
N Erich Müller Nachf., ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter hühnern, Hafen, Rehwild und 
4 Breitestrasse 4. und :Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: Fr bei Damwild, im ganzen und zerlegt, 
Fahrräder, anerkannt beste und Bretter und Bohlen. Ulmer & Kaun 72 a REN 
— Bininarek en aim * + Sellne „J Spickaale, Stolper u. Eranzer 


Bergerhof (Rheinl.) Die noch vorhandenen Speckflundern, Kieler Sprott⸗ 


. Beſtände meines Waarenlagers wel kü, on. 


Malton⸗Weine Bruſt⸗Karamellen Stn 12 . nur annehmbaren Preis voll- Neuſtädtiſcher Markt 20. 
BR 


e as ai Port-] haben fih bei Huſten und Heifer J. B iesenthal, ff t 

"Hiriy keit als ein angenehmes, diäketiſches Heili e eiſtſt 12 Stoffres © —.— 
koſten jetzt er , e 125. Mk.] Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. geg raße r 1—3 Meter. hnikum Neustadti. Macht, 
la Schicke Thorn, Außer in der Fabrik Culmerftrae 28 Vvorräthig sind noch: ag c. G. Dorau „oe neustadt ers 

h 2 „ſind dieſelben auch zu haben bil Gardinen, Flanell ſchwarze und koul. Kleid ſt ff . 5 ngenieure, Techn., Werkm., 

Vertreter der Deutſchen Herrn A. Kirmes d re N en, ane e, A 4 er oſſe, Thorn, Maschinenban, Elektrotechnik. 
Maltonwein - Gejellichaft Wandsbeok. | sowie in vielen durch Plakate Tenuto Leinewand, Züchen, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen⸗ neben dem Kaiser). Postamt. Elekt.Lab.Staatl, Prüf-Commissar 
à Sanber ausgeſtattete Poſtkiſtchen lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. zeug, Barchent Trikotagen zc. 7 
Eine Hofwohnung 1. behör und Badeinrichtung, zu 5 Bimmer, Küche, Bubehör, vom 1. 


von 5 Zimmern mit Zubehör vom à 
Wohnung, 1. Ditos er. zu ring von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör verm. Gerſtenſtr. 16. Zu erfragen Oktober Schillerſtraße 19, U, zu ver 


3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, Gartenſtraße 64. vom 1. Oktober er. billig zu verm. Gerechteſtraße 9. miethen. Näh. 6. Scheda, 
1. Etage, für 350 Dort a 1: vom u ktober zu Brückenſtraßte 14, I. Altſt. Markt 27, 


Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 36. Da © R. Liebchen, Wohnungen Büderikeabe 10 R ec Serrfchftlihe Wohnung Wobnung zu vermiethen 
A a 


Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, IL Neuſtädtiſcher Markt 26. Cari Curth, Gärtnerei. U zu derm. S 29. Deuter. Moder, Bergftrağe 51. 
| Droa und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ift, ſo wird die Nachricht von einem großen. 


— — 


Lungen 


eiden 


(chronische Katarrhe und Schwindsucht) 


— heilbar. 


Zur Belehrung für Kranke und deren Angehörige. 


Ein Würger der Menschheit, der weit mehr Opfer fordert 
als im Mittelalter der „schwarze Tod“, ist die Lungentuberkulose, 
im Volksmunde „Schwindsucht“ oder Auszehrung genannt. Was 
diese Krankheit besonders unheimlich macht, ist die Thatsache, 
dass sie den Menschen meistens in der Blüte seiner Jahre 
(zwischen dem 18. und 80.) befällt und ihn einem oft jahrelang 
dauernden Todeskampf überantwortet. Meist langsam, Schritt 
für Schritt verrichtet die Krankheit ihr unheimliches Zerstörungs- 
werk im Körper, einem vorübergehenden Stillstand folgt oft 
rascheres Fortschreiten, und entsprechend wechselt Hoffnung 
und Verzweiflung beim Kranken bis zum Ende. 


Nach statistischen Aufzeichnungen beträgt die Zahl der 
Schwindsüchtigen in Deutschland ca. 1!/, Millionen, von denen 
jährlich ca. 180 000 der Krankheit erliegen. Bis vor kurzer Zeit 
galt jeder, der von ihr ergriffen wurde, so ziemlich als rettungs- 
los verloren, erst in den letzten Jahren hat man die Ueber- 
zeugung gewonnen, dass Heilungen gar nicht so selten sind und 
dass es falsch ist, jeden Fall von Schwindsucht als hoffnungslos 
anzusehen, selbst dann nieht, wenn die Krankheit schon ziemlich 
weit fortgeschritten ist. Es gehören allerdings günstige Ver- 
hältnisse zurAusheilung, mögen.diese teils durch die Konstitution 
des Kranken, teils durch zweckmässige Heilanwendungen be- 
dingt sein. 


Ehe wir auf die Heilung näher eingehen, ist es vielleicht 
nötig, dem Leser eine kurze Darstellung des Wesens der 
Krankheit zu geben. Als allgemein bekannt und anerkannt 
kann vorausgesetzt werden, dass die Krankheitserreger der 
Tuberkulose die von Prof. Koch entdeckten Tuberkelbacillen 
sind, Organismen, die nur bei starker mikroskopischer Ver- 
grösserung sichtbar sind und die überall in grossen Mengen 
im Staube und in der Luft sich befinden, wo Schwindsüchtige 
sich aufhalten. 


Nisten sich diese unheilvollen Baeillen im Körper ein, so 
entsteht Tuberkulose, und diese ist keineswegs auf Lunge und 
Kehlkopf beschränkt, sondern kommt ebenfalls häufig in der 
Leber, den Nieren, den Därmen, den Gelenken, ja selbst im Ge- 
hirn und auf der äusseren Haut vor; im letzteren Falle als bös- 
artiges Geschwür (Lupus), welches oft Lippen, Nase, Ohren ete, 
wegfrisst. a 1 

Die Frage, ob die Tuberkulose erblich ist, war lange Zeit 
streitig, in neuerer Zeit ist man zu dem Resultate gekommen, 
dass die Krankheit selbst nicht, wohl aber die Anlage dazu auf 
die Kinder übergehen kann, also dass sich körperliche Fehler 
vererben, durch welche die Ansteckung erleichtert wird, und dass 
der in den Betten, Kleidern ete. vorhandene Ansteckungsstoff, 
den ein an Schwindsucht Gestorbener hinterlässt, sehr leicht auf 
seine von vornherein dagegen ‚sehr empfindlichen Kinder über- 
tragen werden kann, ist wohl klar. Deshalb müssen alle von 
Kranken benutzte Gegenstände und Räume, vor allem aber sein 
Auswurf nach speciellen Anweisungen des Arztes sorgfältig des- 
infieiert werden. 8 

Gäbe es aber keinen anderen Schutz gegen die Tuber- 
kuloseansteckung als diesen, so würde nicht, wie jetzt, ca. ½, 
sondern die gesamte Menschheit daran sterben, denn jeder 
Mensch atmet fast täglich Schwindsuchtsbaeillen ein oder nimmt 
sio in der Nahrung zu sich. 


Wer gewohnt ist, zu beobachten, kann, auch ohne Arzt 
zu sein, täglich sehen, dass die Natur Mittel und Wege findet, 
jeden schädlichen Einfluss zu bekämpfen und entstandene Schäden 
zu heilen. Bei Verbrennungen bildet sie aus der durch die 


Hitze abgestorbenen Haut und einer Flüssigkeit ein kühlendes, 


schützendes Polster über der Brandwunde, wie es kein Arzt so 
einfach und zweckmässig herstellen kann. Giftige Stoffe stösst 
sie durch den Schweiss, durch den Magen, den Darm oder die 
Nieren wieder aus; es wäre also merkwürdig, wenn sie nicht 
auch ein Kampfmittel gegen einen so häufigen Feind wie die 
Tuberkelbacillen hätte, und sie hat in Wirklichkeit ein solches. 


Da, wo die Luftröhre sich in viele feine Aestchen — die 
Bronchien — teilt, die in die Lunge führen, liegen zwei Drüsen, 
die sogenannten Bronchial- oder Lungendrüsen, über deren Zweck 
die Wissenschaft lange im unklaren war. Jetzt dagegen wissen 
wir aus den Forschungen Dr. Hoffmann's, dass dieselben einen 
„ganz besonderen Saft“ erzeugen, der die Krankheitskeime, bevor 
sie noch in der Lunge ihr Zerstörungswerk beginnen können, 
zum Absterben bringt. Wo nun diese Drüsen infolge eines ver- 
erbten Fehlers und Schwächezustandes oder sonstiger organi- 
scher Störungen nieht genügend von diesem Stoffe erzeugen 
können und wo die Lungen durch Erkältung, Staub oder andere 
Einflüsse empfindlich gemacht worden sind, da können die ein- 
dringenden Tuberkelbacillen sich festsetzen, und früher oder 
später kommt die Krankheit zum Ausbruch, 


An den Stellen, wo die Ansteckung erfolgt ist, entsteht 
zunächst eine schwammige Schwellung mit einem grauen, 
speckigen Knötchen. Bald bilden sich mehrere, die oft als 
„Perlen“ oder „Tuberkeln“ dicht zusammengehäuft in und auf 
der Lunge sitzen und zuletzt in käsigen Eiter sich auflösen. 
So frisst die Krankheit in dem zarten Lungengewebe weiter, 
zerstört hier und da die Wandungen der Blutgefässe, was den 
„Bluthusten“ und „Blutsturz“ zur Folge hat, bis die Lunge 
soweit zerstört ist, dass der Tod eintritt. 


Da nun die obenerwähnten Bronchialdrüsen bei den Säuge- 
tieren ebenfalls vorhanden sind und dieselbe Aufgabe haben wie 
beim Menschen, so lag es recht nahe, zu versuchen, ob sie, ent- 
sprechend 3 und als Medizin genommen, ein Heilmittel 
gegen Lungenkrankheiten abgeben würden. Nachdem diese An- 
nahme durch wissenschaftliche Versuche als richtig bewiesen 
worden war, wurde das Mittel unter dem Namen „Dr. Hoffmann's 
Glandulen“ im grossen hergestellt und in den Handel ge- 
bracht. Das Resultat, oder richtiger einen kleinen Teil der 
erzielten Resultate, zeigen umstehende Zeugnisse; darunter 
solche von Aerzten, die sich fast ausschliesslich mit Lungen- 
krankheiten beschäftigen. 


Selbst wenn die Krankheit schon ziemlich weit vorge- 
schritten ist, können die Tuberkelbacillen durch „Dr. Hoffmann’s 
Glandulen“ vernichtet werden. Die tuberkulösen Geschwüre 
heilen aus resp. werden, nachdem sie durch Vernichtung des 
Krankheitsstoffes zum Stillstand gebracht sind, von der Natur 
mit einer kalkartigen Masse umgeben, die sich aus dem Blute 
absondert; ein neuer Beweis, wie sich die Natur selbst hilft, so- 
bald die Krankheit nicht mehr geradezu die Uebermacht hat. 
Dr. Hoffmann's Glandulen kann daher mit Recht als ein Natur- 
heilmittel bezeichnet werden, indem es die Natur in ihrem 
Kampfe gegen die Krankheit unterstützt, ihr, um einen Vergleich 
zu brauchen, neue Munition zuträgt. 


Als ein Teil des gesunden tierischen Körpers ist „Dr. 
Hoffmann’s Glandulen“ völlig unschädlich, während andere gegen 
Schwindsucht empfohlene („chemische“) Mittel alle mehr oder 
weniger starke Gifte sind, vielleicht stark genug, um den Tuber- 
kelbaeillen zu schaden, aber mindestens ebenso schädlich für den 
Menschen selbst, dem sie oft, ohne die Schwindsucht zu heilen, 
noch Magenleiden zuziehen, die dann zu einer doppelt raschen. 
Abnahme der Kräfte führen und das Ende beschleunigen. 


Sr. Hoffmann’s Glandulän“ verträgt sich 
sonders LER, mit jeder anderen Medizin und ver- 
ursacht keinerlei Beschwerden, damit soll aber niemand ver- 
‚gelgent ag es hinter dem Rücken des behandelnden Arztes 
# brauchen, denn es ist keine Kurpfuschermedizin, welche die 
issenschaftliche Kritik zu scheuen hätte, vielmehr steht für die 
Horren Aerzte eine ausführliche wissenschaftliche Broschüre 
‘darüber zu Diensten. Das Mittel besteht aus den fettfreien, 
&etrockneten und gepulverten Bronchialdrüsen gesunder Schafe, 
welche mit Milchzucker zu Tabletten komprimiert werden. Jede 
Tablette von 0,25 g enthält 0,05 g pulverisierte Bronchialdrüse 
—— entsprechend 0, 25 f frischer Drüse und 0, 20 g Milch- 
ker als Geschmackszusatz. 
Bi Wer es ohne besonderes ärztliches Rezept in der Apotheke 
verlangt (die meisten Apotheken halten es ee: achte 
darauf, dass er eine Flasche wie die hierneben abgebildete er- 
hält, da schon versucht worden ist, andere Mittel unter ähnlichen 
Namen in den Handel zu bringen. Man weise Nachahmungen, 
die der Gesundheit schädlich sein können, entschieden zurück; 
wo Glandulön Dr. Hoffmann nicht zu haben ist, liefert die Fabrik 
durch ihre Versandstelle (Stadt-Apotheke in Gössnitz, 8.-A.) zu 
gleichen Preisen, wie die Apotheken, franko gegen Nachnahme, 
und eig es sich, den Betrag per Postanweisung einzusenden, 
da hierdurch die Nachnahmespesen erspart werden. 
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Rückseite. 
Dr. Hoffmann's Glandulén wird nur in Flaschen verkauft, 
genau wie die hier abgebildete. 


Chemische Fabrik Dr. Hofmann Nachf. 


Meerane in Sachsen. 


Vorderseite, 


Aeusserungen von hehandelnden Aerzten und von geheilten Kranken. 


Zeugnisse von Aerzten: 


Herr Dr. D., Distrikts-Arzt, H. Auf Ihren Wunsch wiederhole ich Ihnen gern 
noch einmal, dass ich mit der Wirkung Ihres „Glandul&n“ ausserordentlich zufrieden 
war, Sämtliche Krankheitserscheinungen sind im Verschwinden, Die Temperatur 
ist zum Normalen zurückgekehrt. Husten ist völlig geschwunden. Rasselgeräusche 

"sind zur Zeit nicht mehr nachzuweisen. 


Herr Dr. B., H. Ihre „Glandulen“-Tabletten habe ich gegen hartnäckige 
Heiserkeit und Husten angewandt. Ungünstige Nebenerscheinungen traten nie auf. 
Dieselben wörde ich in ähnlichen Fällen wieder gebrauchen und kann den Herren 
Kollegen solche nur aufs wärmste empfehlen. 


; Herr Dr. H., C. „Glandulön“ hat sich mir als ein ganz vorzügliches Heil- 
mittel bei Lungenschwindsucht und Lungenkatarrh erwiesen. Beim Gebrauch 
desselben schwindet das Fieber sehr bald, die Nachtschweisse hören auf, der 
Appetit bessert sich auffallend und der durch Husten sonst gestörte Schlaf tritt 
wieder ein. Dieses Präparat ist gegenwärtig als das einzige Heilmittel von Wert 
bei Behandlung der Schwindsucht zu betrachten. 


Herr Med. univ. Dr. F. K., W. Schon nach Verbrauch der ersten 
100 Tabletten besserte sich das Bild auffallend. Husten wurde leichter, das 
Rasseln hörte man bedeutend schwächer, Allgemeinzustand besserte sich, die 

räfte nahmen zu, und hatte ich die Freude, nach weiteren zwei Monaten die 

ranke vollkommen hergestellt zu sehen. Husten und Auswurf haben ganz auf- 
gehört, die Rasselgeräusche sind vollständig geschwunden, Tuberkelbacillen nicht 
zu finden. Nachtschweisse und Fieber haben sistlert, Körpergewicht um 6 kg 
zugenommen, 

Herr Dr. O. H., H. Dr. Hoffmann's Glandulön-Tabletten sind das beste 
und beinahe el Mittel gegen Lungenkrankheiten, welches wirklich die 
Krankheit unterbricht und zur Heilung bringt. 

Herr Dr. W., R. Ich bestätige Ihnen gern, dass ich mich während des 
Gebrauches der Glandul&n-Tabletten stets wohl gefühlt habe und von Katarrhen ver- 
schont geblieben bin. Von der Unschädlichkeit des Mittels habe Ich mich überzeugt. 

Herr Dr. B., G. Ich habe 2 Patienten Ihr Glandulön ordinlert und die- 
selben haben binnen 8—10 Tagen ihren Lungenkatarrh verloren.. . . Glandul&n-Kur 
bewährt sich also besonders durch angenehmes Einnehmen. 

Herr Dr. P., K. Ich habe Ihre Tabletten in einem Falle von rechtsseitiger 
Bpitzeninfiltration, del dem früher ohne sichtlichen Erfolg Kreosotal von einem 


anderen Arzte ordiniert worden war, gebraucht, und waren ich und Patientin mit 
dem Erfolge sehr zufrieden. ’ 

Herr Dr. H., M. Ich habe mich durch die Anwendung Ihres Glanduleng 
bei in den verschiedensten Stadien der Tuberkulose befindlichen Patienten davon 
überzeugt, dass dasselbe die bisherigen gegen Tuberkulose gebräuchlichen 
innerlichen Mittel an Wirksamkeit bedeutend übertrifft. 

Herr Dr. P., C. Es freut mich, sehr günstig über Ihr Glandulen sprechen 
zu können und stimme ganz damit überein, dass es fast das einzige Specilcum 
gegen Lungentuberkulose ist, welches wir zur Zeit besitzen. 

Herr Dr. J., B. Mit Glandul&n habe ich bei beginnender Tuberkulose einen 
grossen Erfolg gehabt, so dass eine gänzliche Heilung eingetreten ist, 

Herr Dr. B., J. Ich bestätige Ihnen gern die durchaus günstige Wirkung 
Ihres „Glandulen“ bei einem chronischen Lungenkatarrhı meiner Frauz letztere 
befindet sich bei fortgesetzter Anwendung des Glandulens andauernd wohl. 


Herren Prof. d. S. und V. M., N., haben Glandulen in 31 Fällen von 
Lungenschwindsucht in verschiedenen Krankheitsstadien, wo zum Teil schon 
andere Kuren vorher vergeblich gebraucht worden waren, versucht und die 
günstigsten Resultate erzielt. ‚Die Krankheitssymptome, Ficber, Husten, Nacht- 
schweisse, Auswurf, Appetitlosigkeit eto., verschwanden allmählich, so dass die 
Patienten je nach kürzerer oder längerer Kur als geheilt entlassen werden konnten. 

Herr Dr. S., F. Mit dem mir zu Versuchszwecken übersandten Glandulen 
habe ich in einem Falle.von Lungentuberkulose bessere Resultate wie mit 
Kreosot gehabt. 

Herr Dr. v. K., W. Ich habe Ihre Glandulén -Tabletten bei Phthisis flor. an- 
gewendet. Im Sputum Koch-Bacillen vorgefunden. Das Mittel wirkt ohne Zweifel 
ganz befriedigend, die Temperatur senkt sich und die Frostempfindung ver- 
mindert sich. 4 

Herr Dr. A., B. Ich kann Ihnen die freudige Mitteilung machen, dass mein 
Patient beim Nehmen grösserer Dosis sich bedeutend erleichtert fühlt; namentlich 
hat der lästige Luftmangel nachgelassen, der Auswurf ist fast verschwunden, das 
Allgemeinbefinden ein verhältnismässig gutes zu nennen, das Körpergewicht 
hat um 2 Pfund zugenommen. 

Herr Dr. E., E. Die Resultate, die ich bis jetzt, namentlich bei einem 
Lupusfall, mit dem Glandulen erzielt habe, sind sehr gute. 


Auf dem vor kurzem stattgefundenen Tuberkulose-Kongress in Neapel wurde erst wieder die vorzügliche Wirkung des Glandulen 
in einer auf längere Versuche gestützten Arbeit des Herrn Dr. Colasuonno, Bari bestätigt und niedergelegt. 


Zeugnisse von 


Herr v. Sch., Pfarrer, München, Teilo Ihnen ergebenst mit, dass bei mir 
dle „Glandulen“ Tabletten einen unverkennbar guten Einfluss ausgeübt haben. 

Herr F. F., Ingenleur fa Hamburg. Ich kann nicht umhin, Ihnen mit- 
ruteilen, dass ich das „@landulen“, nachdem ich alle für Langenkrankheiten als die 
besten bisher bekannten Mittel schon benutzt hatte, als ein Mittel nicht nur zur 
Besserung, sondern zur wirklichen Heilung betrachte. 


Herr A. B. in Hsterwerda. Nach dem Verbrauche der ersten Flasche 
stellte sich bei dem Kranken, bei dem jede Hornung auf eine mögliche Heilung 
längst aufgegeben wer, schon eine merkliche Besserung ein, die nun nach 
der zweiten ganz frappierend ist. Die asthmatischen Anfälle bleiben ganz 
aus und kleine, leichte Hustenanfälle erinnern nur noch an seinen Katarrh. Er 
entwickelt einen guten Appetitzund hat in den letzten 8 Wochen 4 Pfund zu- 
genommen. Es ist also unzweifelhaft Ihr Glandulen, welches diese wunderbare 
Besserung bewirkt und ven welchem wir bloss durch Zufall erfuhren. 

Herr B. T. in Trautenau. Bereits das vierte Jahr Iungenleldend, gebrauche 
ich nun seit 2½ Monaten Ihre „Glandulen“ Tabletten, welche mir von allen 
bisher gebrauchten Mitteln am besten bekommen sind. Ich habe bisher nicht 
nur die üblichen gegen Lungentuberkulose gebräuchlichsten Medikamente, als 


Kreosot, Guajacol und deren Kempenenten, gebraucht, sondern auch längere 


Kuren mit Ichtyol, Zimmtsäure, Fichtenlohe, Helenin, Lignosulfit etc. durch- 
gemacht, ohne eln derartiges Resultat erzielt zu haben, dass ich nur annähernd 
von einer relativen Hefung hätte sprechen können, 5 

Herr A. W. in Dresden. Seitdem ich Ihre geschätzten Tabletten ein- 
nehme, befindet sich mein Körpergewicht in steter Zunahme, mein Appetit ist 
unglaublich und das Allgemeinbefinden vorzüglich. 


Privatpersonen: 


Herr N. B. in Graach. Ich Kann ia Wirklichkeit sagen, dass es mir ge- 
holten hat, denn ein jeder, der mich sah, hat an meinem Aufkommen gezweifelt, 
so schlecht sah ich immer aus, Appetit gut zugenommen. 


Herr Pastor J. A. B. K., Buffalo, N.-Y. Ihr Heilmittel „Glandulen“ hat in 
einigen Familien unserer Stadt so günstige Wirkung erzielt, dass ich von einem 
Gliede meiner Gemeinde gebeten werde (folgt Bestellung). 


Herr Redakteur S. F., Zwickau. Mein Bruder litt an sehr hochgradiger 
Lungentuberkulose, und nachdem derselbe durch meine Vermittlung Glandulen 
gebraucht hatte, konnte der Arzt nach ca. ½ Jahr konstatieren, dass die Tuber- 
kulose im Vernarben begriffen sei. Heute ist mein Bruder ganz gesund. Diese 
Heilung ist auf nichts anderes als auf dex Gebrauch von Glandulen zurück- 
zuführen, 

Herr G. F., Bunzlau. Durch Ihr Glanudule= ist meine Frau wieder gesund 
geworden, was von vielen meiner Bekannten, die dieselbe vor einem Jahr 
gesehen, nicht geglaubt wurde; sie fühlt sich jetzt kräftig, munter und ist auch 
wieder korpulent geworden. 


Herr H. S., Jessen. Vor 4½ Jahren — im 20. Lebensjahre — litt ich an 
Lungentuberkulose. Ich bekam Kreosotkapseln, Kreosotal etc, aber mein Leiden 
wurde nicht besser, sondern immer schlechter. Durch diese scharfen Mittel wurde 
ich nun noch magenleidend und nahm zusehends an Körpergewicht ab. Von 
den Aerzten war ich aufgegeben. Nach Gebrauch von einigen hundert Glandulen- 
Tabletten merkte ich schon Besserung, bekam Appetit und Zunahme des Körper- 
gewichts, nach Gebrauch von ca. 1000 Stück war meine Lunge vollständig aus- 
geheilt und ich hatte meine frühere Gesundheit wieder erlangt. 


Vorstehende Abschriften sind nach den Originalbriefen durch den K. S. Notar Herrn Ernst Friedr. Wilh. Kühn in Meerane beglaubigt. 


Damit die Aussteller der Zeugnisse nicht durch Nachfragen belästigt werden, wie es schon vielfach geschehen ist, habe 
ich die Namen derselben nicht ausgeschrieben. Die Originalbriefe liegen aber zu Jedermanns Einsicht bei mir auf, 


Druck von Haasenstein & Vogler A.-G., Berlin. rn 


